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Heues vom Tage.

Der  Neichsrat nahm den Gesetzentwurf über
We 31'uto nomk Ober schlesie  ns ernstim-
rma an.

Das gesamte ungarische Kabinett!  hat seine
Demission emgersicht: Hort  Hy verweigert ihre
Annahme.

W.nston Churchill  erklärte im Unt-erhause,
die Unterhaltungskosten des b ri t ischeu B e°
sotz u n g shee r e s in den Rhoinlanden betrü¬
gen monatlich 300000 Pfund StevLng . 6 Will.
Kdldmark)
, Das Genfer Empfangskomitee  läßt
geoenwürtzia, eine künstlvrische Denkmün m
Herstellen, die auf der einen Site eine symbolische
Priedlinsfiour mit dem Worte Pa x (Friede ), ans
der anderen Seite die Inschrift tränt : 15. 11. 1920.
j WAerbundsversammInng.

Das portugiesische  Kabinett ist zuvückge-
treten.

Ans Palermo  wird oemeldet: Infolge eines
Wi rb e I st u r m « s sind Teile der ©t-abt Palermo
(S" ' lien- überschwemmt worden. In Bcmberia,
Misilmerii und anderen Orten wurden mehrere

^e-rftnrt und auf den *t Schaden onne-
ri-̂ tet. In Müsilmeri wurden bisher 11 Lei-
ffen a e b o r a e n. In Palermo man geilt es cm
Trinkwasser.

In Prag (Böhmen ) hat die übermütige
tschechische Soldateska ein wahres
Schreckensregiment  g 'sgen die deutsche Be¬
völkerung verhängt . Kein. Deutscher ist in seinem
Hause sicher.

Wahl des Reichspräsidenten am 20. Februar.
: Wie der „Hann . Cour." von unterrichteter par»
«Mentavischer Seite hört , wird die Wahl des
Reichspräsidenten  mit den Wahlen j*ur
Pr eu ß is ch en Landesversammlung  ver¬
bunden werden und daher am 20, Februar 19(21
stattfinden

Die>un «arischen Terroristen als Kunstfchieber.
Budapest, 17. Nov. Wie jetst festaestellt wurde,

sind mit Hilfe der vor kurzem im Bvitanniahotsl
festgenonunenen Terraristenbande Kunstschütze im
Weite von 5 Millionen nach Amerika geschmuggelt
worden.

Der Ruck nach rechts?
„Die Wahlen in SaMen haben nun den zisfern-

mäßigen. Beweis für  eine Umichichtung der
WrMtmiNlUleg !seon:u,t, ' bie tnr übrmen berülS
leber mit Händen greifen kann. In der „Welt
am Montag,,  erzählt eben der radikale Demo¬
krat Helmuth v. G e r l a ch, der dem Arbeitertum
nähersteht als der Bürgerschaft: „Ich fuhr in die¬
sen Tagen mit der Bahn in der drittLN Klasse in
der Umgegend v.on Berlin herum. Ilnd war, ent¬
setzt über die Stimmung , die ich ha fand-. Alle, alle,
Kleinbürger, Beamte, Arbeiter, Frauen aumil
äußerten sich in einer Weise reaktionär,  die
mich das Schlimmste befürchten läßt , wenn die Ar¬
beiterschaft selbst nicht bald ihre Schreckenskinder
zur Räson bringt , „Wenn ich die Wahl habe zwi-
scheu Sylt (radikaler Führer im Berliner Elek¬
trizität?'streik) und Ludendorff als Dikta¬
tor, dann ziehe ich Ludendorff  vor", erklärre
wir ein einfacher Mann und fand stürmischen Bei-

/ wll. Es ist die bkutale Ngdetstichpolitik der deut¬
schen Bolschewisten,  die so gar keine Rücksicht
aus alle anderen einschließlich der Mehrheit der Ar¬
beiter nimmt , was dre maßlos Erbitterung erzeugt
Mt. Hätten wir jetzt Wahlen — der Gedanke ist
kaum auszudenken! Wie eine Riesenwelle tvür-
oen alle schroankenden Elemente nach rechts fluten ."

Und in seiner Wochenschrift „Das Ta ge-
bu ch" . erzählt eben Stefan Großmann folgendes
Erlebnis: „Es war in einer Gruppe von Arbeits-
>asen. ^„Den früheren Eriverbslosenrat ham wir
wechgejagt. Wir brauchen keene Führer , auch nicht
von der K. P . T ." — (Kommnnisten-Partei)

%! „Was habt ihr dann getan?"
„Dann Ham wir die andern auch expediert, die

yuhrer vön der K. A. P . D. taugen noch mischt.'
lKommunisten-Arbeiterpartei ).
!•' »Wen habt ihr jetzt hingesctzt?"

»Wir brauchen überhaupt keene Führers . Wir
) a u che n Arbeet.  Mit der lausigen Unter-

ftutzung jehts nich länger. Wenn die andern
^beeten , m.ü sse n w i r a u ch mal dran
"mmen ."
. Ich sah dem Mann ins Gesicht. Es tvar ein
Nnz aemdes ehrliches Proletarieraesicht ."

Diese Erlebnisse  sind nur S t i chv r o b e n
«s dem Gesamtbilde der Zeit , die jeder einzelne

N llch beliebig wiederholen kann. Es ist kein
mehr möglich, daß selbst in der Arb ei-

. " rschast  die Ueberzenaung von der Notwendig¬
em eines geordneten Staatswcsens und einer über

o «otwendigc Autorität verfügenden Regierung
im Wachsen ist, wie der Unmut über den

^ ŵî losen Terror  einiger von wirtschafk-
Verantwortungsgefühl nicht beeinträchl-ig-tcn H

das etzergr uppen.  Es ist nicht gesagt, daß
bas "M in größerem! Maße dazu führen müsse,

sozialistische Arbeiterschaft statt sozialdemo-
Stimmzettel bürgerlick«- Stimmzettel nb-

, ijy 1 wird . Sie wird es selten übers Herz brin-
Lft -Le nen  den Sozialismus au wählen . Im
r- . onFalle übt der linksstehendeArbÄter Wahlent-

ist der Grund für die vom „Vor-
' beklagte große Wahlenthaltuna der Arbci-

'" was'en in Sachsen.
igu wird sich die Arbeiterschaft, die neuerdings

Führern , Funktionären und Betzriebs-Wien
^ 'r unzufrieden wird, darüber klar sein müssen,
■ - e PU dem Rezept des passiven WahlzettelsKck»nicht»ie r 'i~  üllr Besserung ihrer eigenen Lage rui.

eicb-c" läuft  zunächst wie bei den letzter.
tut.

n _ _
, « chstagstvahlen, bei dm 'ietzigen̂ 'sächsischen Wah^

Preu-
imv " : - UK[ u <cu 1 r .M1 Vl̂Tl IUUMI

lemn̂ r voraussichtlich int Fechruar bei
tei»., , on darauf hinaus , die bllrg -' rlickx'n P rr-

4» starken. Wie es die „D e u t s che V o l k s¬

pP r t er nun an sich selber erlebt hat. sind auch
diese allein  nicht in der Lage, von heute auf mor¬
gen aus der Hölle unserer Zustände ein
Paradies  zu machen. Denn was müßten üe
tu-n, NM beispielsweise das Staatsdefizrt , d. h. die
Lleuernlast . herabzumindern ? Sie müßten die
Halste aller Staatsangestellten und Beamten ent
lasscn und den Verbleibenden die dovpelte und drei
fachê Arbeit zumnten. Tie Herzlostgken, die Hälfte
unseres Beamtenheeres auf die Straße zu werfen,
bringt auch kein bürgerlicher Politiker fertig. An
dere schwere Lasten des Staates sind aar im ver¬
lorenen Kriege und im F -. icdensvertraa begründet
— Dinge , die heute der Politiker keiner  Partei
andern könnte.
^ Was zunächst besserns möglich  wäre , ist der
Zustand , daß heute jederzeit der an sich schon schwie
rrge Gang der Wirtschaft gehemmt und aestört .ver
den kann durch wilde Streiks , mit denen Minder
Herten von Arbeitergruppen selber gegen die In¬
teressen ihrer Klassengmossen die ganze Wirtschaft
lahmlcgen. Welches Mittel bliebe einer reinbür-
qerlrchen Regierung gegen solche Dinoe in der
Hand ? Sie könnte das Streikrecht gesetzlich ein¬
schränken und jede Verletzung solche Gesetze straf
rechtlich ahnden . Fraglich ist es, ob sie dazu die
reale Macht hat. Sie kann nicht jede Fabrik und
sedes Elektrizitätswerk militärisch besetzen lassen,
um Schotageakte kleiner Gruppen und die Ter¬
rorisierung von Arbeitswilligen zu verhindern.
Einfach weil wir dazu mUitärisch nicht mehr stark
genug sind. Und weil sich vermutlich auch kein
bürgerlicher Noske als „Bluthund " von seinen ei¬
genen Volksgenossen dafür ausrufen lassen möchte
daß er das Leben der Nation vor den Attacken Irr¬
sinniger schützt.

Aber hier müßte es möglich sein, daß die Ar-
beiterschaft selber  in ihren eigenen Reihen
O -dnung schafft. Die deutsche Arbeiterschaft kann
nicht beanspruchen, maßaebenden Anteil an der
Leitung von Staat und Wirtschaft zu haben, wenn
sic sich nicht einmal fähig erweist, in ihren eigenen
Reihen die törichten Hetzer und verbrecherischen
Saboteure der Wirtschaft im Zaum zu halten,
Betm letztsnBetzliner Streik mußt-M viele Hundert¬
tausende von Arbeitern und Angestellten bitter lei-
den, weil es einer GrupsL von 1500 Terroristen
(unter denen wieder ebenfalls eine innere Gruppe
erst dem Terror einer anderen Gruvve unterlaß
gefiel, Berlin in Finsternis . Kälte und Strom-
losigkeit zu stürzen. Hier ist di« Aufgabe der Ar-
beüerschast u. ihrer Organisationeu,- zunächst ein,
mal den Lebensbedürfnissen der ArbeitcrschaZ ge-
gennbcr den eigenen Klasiengenoffen Geltung zu
verschaffen.

Das zweit« große Uebel. unter dem wir alle lei¬
den, ist die große Teuerung,  die neben man¬
chem anderen ihre llrsgche darin bat. daß die Preis-
bildung nach natürlichen Gesetzen immer noch von
Angebot und Nachfrage  abbänat . Einem
geringen Angebot von erzeuoten Gütern siebt eine
größere Nachfrage s\J -nüber . Es gilt al-
io zunächst, die Erzeugung zusieigern, und unter
diesem Gesichtswinkel wird sich die Arbeiterschaft
nun einmal ernstlich M' t der Erkenntnis abfi"d:n
müssen, daß in unserer luntiaen Lagr der Acht¬
stundentag einsach nicht avsre 'chtz um die Güier-
e-zeuauna namentlich für die Nrvrodukt« des
Bergbaus und der Landwirtschaft  so zu
steigern, wie es notwendig ist.

Es ist er -'cculich. dc-ß die Belegschaften in dea
Kohlen - Revieren  biete Notwendigkeiten etn-
aesehen Hab i>und in crne Steigrrnng der Produk
tion unter Einlegung von Ueberichichtcn einoeivil-
ligt haben. Dasselbe ailt in noch stärk-"" m M"ste
von der Landwirtschaft.  Dieser Weg allein
ist es , der uns aus Not und Elend heraus und rll-
mählich in bessere Verhältnisse hineinführen kann.

Das Neichsnotovker.
Die Gefetzesvorlaae über die beschleunigte

Erhrbuna.
Berlin , 16. Nov. Tom Parlament ist jetzt der

Entwurf eines Gesetzes zur beschleunigten Er¬
hebung, des Neichsnotopsers und der KriogAabgabe
vom VermögenszuwachK zugegangen. Danach wird
der beschleunigt -einzuzrehonde Betrv>a nach kombi¬
niertem Maßstab bestimmt. Er , soll einmab miw
destens 10 Prozent des abgabepslichtigenVermö¬
gens erreichen, andersests aber mindestens ein
Drittel der Abgabe betm-gen. Der modrigste Satz
sütz das Notopfer selbst ist 10 Prozent des Ver¬
mögens . Im Höchchsalle steigt es auf 63 Prozent
des abgabepflichtigen Vermögens. In den Füllen,
in denen das Notopfer selbst nicht mehr als 10
Prozent des Vermögens beträgt , soll also di« ganz«
Abgabe sofort eingezogen wwden. Das Höchstmaß
des sofort einzuzrehenden Petrages ist bet den
größeren Vermögen 20 Prozent des Vermögens.
Die sofortige Einzieh-img der Abgabe soll in allen
Fällen in zwei Ratw - «rfotaen, von denen die
erste am 1. Februar 1921, die zweite an« 1. August
1921, fällig sein- soll. Für -den Rest der Abgabe
bleibt di-e Zahlrm-g in der Form -langjähriger Til-
gungsrente bestehen, deren Belainn auf den 1. Okt,
1922, also um rund VA  Jahre htnausgescho-ben
wird.

In Fällen , in denen djo besKlenintwe Ab>giabe
von 16 Prozent des Vermögens eine Körte bedeu¬
ten würde soll sie ans ein Drittel , also auf zu¬
nächst 3A  Prozent , ermäßigt werden können, und
zwar bn Abgabepflichtigen über 60 Iabren oder
Erwerbsunfähtlaen - deren Vermögen 100 000 J(
oder deren Einkommen- 12 000 M nützt übersteigt.
Diese Begünstigung soll -auch bei Ab-ga-bepflichtigen
eintre -̂"n, h»; -d'e Bezahlung eine Sctzädi-
git'Na ihr "? Betzr-rbes bedeuten würde-. Die-Krieas-
obr-gbi" vo-ni Vermögenszuwachs wird bedeunigt,
rämlick binnen drei Monaten nach Zustellung des
Steuerbescheides , erhoben werden.

Nene Stenern.
Berlin , 18. Nov. Der Gesetzentwurfüber die

Erhebung  einer vorläufigen Steuer
vom Grundbesitz  soll in den nächsten Tagen
der preuß . LandesversammluM zrrgehen. Wie da-
8-Uhr-Abendbtatt dazu erfährt , soll die Bewer
tungsgrundlage  im allgemernen der ge¬
mein«  Wert sein, und nur bei Grundstücken, die
dauernd land - oder forstwirtschaftlichen Zwecken
zu dienen bestimmt sind, der Ertragswert '. ' Als
Ertragswert gilt das Fünfundzwanzigfache des
Reinertrags , den die Grundstücke nach ihrer wirt¬
schaftlichen Bcstin7>nunig bei gemeinüblicher Be¬
wirtschaftung im Durchschnitt nachhaltig gewähren
können. Der Befteurung .sollen die Werte zu¬
grunde gelegt werden, di-e bei der letzten Ergänz
imgsfteuerveranlagung festgesetzt worden sind. Sie
galt für . die Steuerjahre 1917/18 und erfolgte im
Winter 1916/17. Grundstücke, deren Bestand sich
seitdem geändert hat , oder deren Wert für die Er¬
gänzungssteuer nicht festgesetzt worden ist, sind
nach den Grundsätzen dieser Ergänzungssteuerver¬
anlagung zu bewerten. Die Mietwohnhäu¬
ser,  die ebenso wie die in Stadt und Land ge¬
gründeten kleinen Ansiedlungen der Schonung be¬
dürfen, sollen nur mit dem halben Steuersatz her¬
angezogen . wei den, die Grundsteuer soll jährlich
10 v. Tausend bezw. 5 v. Tacisend des Wertes be¬
tragen . Daneben darf der Staat Zuschläge erhe¬
ben, weil sich der genannte Steuersatz .setzt nicht
auf längere Zeit festlegen läßt und der Landtag
mit den Zuschlägen zu dem festen Steuersatz den
Aenderungen im Finanzbedarf des Staates Rech¬
nung zu tragen imstande sein soll. Würde man
der Bewertung die fetzigen gemeinen Werte zu»
gründe legen, so brauchten die Zuschläge nur 50 v.
G. zu betragen ^ um zusammen mit dem festen
Betraige zwei MAliarden Mark zu erhalten. De
aber dieSteUer nach dam erheblich ni-eidnigern Wert
einer zurückliegenden Zeit berechnet wird, müssen
die Zuschläge 100 v. H. betragen . Nicht alle
Grundbesitzer werden in der Lage sein, die ganz:
Grundsteuer allein zu tragen , insbesondere nicht
der städtische Zinshausbesitz . Ihm ermöglicht die
Preußisch« Höchstmietenverordnunq Abwälzung mir
die Mieter , außer bei laufenden Verträgen,, für
die das in . Aussicht stehende Reichsmiete nae-
setz  eine Realuna treffen wird . Soweit die
Landwirte  die Grundsteuer nicht selbst tragen
können, sondern auf die Breite ihrer Erzeuanisse
abwälzen müssen, wird die hierdurch entstehende
Verteurung in erträglichen G -enzen blechen, so¬
fern die Mwälzuna der Grundsteuer nicht zu einer
ünbereck-tiaten Erhöhung der Lobensmittelpreise
benutzt wi ''d. Di« kommunale Grund-
ste u e r wird durch die staatliche Grundsteuer-Er¬
hebung nicht geändert , die Gemeinden dürfen also
nach 8 35 des Kommunalabgeh "nn» ez eing be¬
sondere Grundsteuer oder nach 8 26 des Kommu-
nalabaabengefetzes Zivchläae zur alten staatlich
veranlagten Grundsteuer erheben.

Ein einsichtiger Franzose über die deutsche Not.
Paris,  17 . Nov. Der Sonderberichterstatter

des Oeuvre , B a l o t, tritt in seiner Korrespondenz
aus Berlin für ein besieres Verständnis zwischen
Frankreich und Deutschland ein. Er stellt Fehler
auf beiden Seiten fest. Von besonderer Bedentnna
ist, daß er das große Elend in Deutschland fest-
strllt und durch Beispiele belegt. Die Franzosen
seien über die Lage nicht unterrichtet . Er habe in
den Essener Arbeiterfamilien beklagenswerte Zn-
stände vorgefunden . Er sei auch in Berlin in Fa¬
milien von Universitätsprofessoren nnd Privatdo¬
zenten gewesen, die langsam des Hunger¬
todes  ft x r b e n. Eine Untersuchung in einem
Berliner Gymnasium stellte fest, daß elf Prozent
der Kinder istin Hemd tragen.

Aber warum ist das französische Volk über die
deutschen Verhältnisse nicht aut und der Wahrheit
gemäß unterrichtet ? Weil die französ . Presie
in ihrer erdrückenden Mehrheit mit vollem Be-
ivußtsein wid-er besseres Wissen über die deutschen
Verhältnisse Lügen verbreitet  und weil di«
naßgebenden französ . Staatsmänner und Politi¬
ker tendenziös dasselbe tun!  Man belügt
das französ. Volk, weil man die Wahrheit zuaun-
sten der Boichs nicht sanen will . Dieser Fanatis¬
mus der Unwahrhaftigkeit gilt heute in F '-ankreich
stider alhvnationale Ehrensache.  Nur ein
kleiner Teil dep sozialistischen  Presse Frank¬
reichs besitzt den Mut der Wahkbeit und gibt in
diesem Punkte der Wahrheit die Ehre.

Griechenland.
Rücktritt der Regieruna.

WB . Athen,  16 . Nov . (Havas .) Die Regie¬
rung ist znrückgrtreten . Die lebten Wahlcrarbnissr
verzeichnen als gewählt 118 Wenis - lisien u.
250 Anhänger der Königspartei.  Die
Niederlage von Weniselos ist vollständia. Wenise-
los sowie alle seine Minister mit Ausnahme von
zweien sind unterlegen . Weder in Mazedonien
noch in Altqriechenland , mit Ausnahme des Epi-
rus , wurde ein Wenisclist gewählt.

Französische „Betäubung ".
Paris , 17. Nov . . Es war eine wahrhafte B e -

t ä u b u n g gestern — schreibt der Matin-
als man erftchr, daß d-'e ersten Resultate der Stadl
Athen und Umgehung der Liste Weniselos imaün-
.ti« wrren . Lllle Journalisten und ckller —>wär-
ig in Athen bestüdlichen Diplomaten bie.mn ei¬

nen Mißerfolg der Regierung für wenig wabr-
chsinlich,' besonders in Attika . Die kürzlichen
Kundgebungen zu Ehren Weniselos versprachen
ben'falls ein w-enifeliWches Kabinett . So wurden

die Vermutungen der ganzeil Welt enttäuscht.

Vemielos hat sich zweifellos um Griechenland
hochverdient gemacht, denn seine feine politische
Witterung wies ihn auf ein Bündnis Griechen¬
lands mit dem seag-ewaltigen Großbritannien hin,
und er hat leider Recht behalten . Auf einem an¬
dern Blatte aber steht die diktatorische Gewaltherr¬
schaft, die Veniselos mit größter Härte und persön¬
licher Rachegier über das griechische Volk verbängt
hat , schon allein aus dem Grunde , weil das Volk

Treue und Verehrung an seinem^tapsern und
wackern Könige Konstantin  hing . Veniselos,
der kretiiche Revolutionär und Abenteurer , wollte
den Griechen ihre Königstreue mit arausamer
Harte und fluchwürdiger Gewalt austreiben . Uns
über diesen brutalen Versuch hat das ariechisch«
Volk seinem Vergewaltiger durch d. Wahl nun eine
deutliche Quittung  ausaeftellt . Es ist das
Beste, daß dieser rohe Tyrann ""'ne wert!« Persön¬
lichkeit im .Ausland « in Sicherheil gebracht hat.
Er hätte nichts Gutes zu erwarten.

Also doch ein VemnLen-
AltimaLum^

Hagen  i . W., 17. Nov. In einer Versamm¬
lung der hiesigen Beamten der Post nnd Eisenbahn
im Verein mit dem Landesverband Westfalen des
Deutschen Beamtenbundes , wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen, die ein bis zum 20. November
beftistetes Ultimatum enthält . Darin wird die
Zahlung einer 125prozentigen Erhöhung der lau¬
fenden Teuerungszulage an Stelle der bisherigen
50prozentigen sowie die Zahlung eines Vorschusses
von 2000 JC  verlangt , und zwar abgesehlsn von
jeder noch zu gewähreuden Gehaltsregelung . In
der Entschließung, die einstimmig zur Annahme ge¬
langte, wird zum Ausdruck gebracht, daß die Eiscn-
bahnbeamten, die Post -, Telefon - und Telegrafeu-
beamten geschloffen hinter die Führer sich stellen
und im Falle der Ablehnung der Forderungen resst
los in den Streik treten würden.

Die Beamten des Ruhrgebiets.
Berlin, 17. Nov. Nach Mitteilung des Vor¬

wärts " befindet sich zurzeit eine Deputation
der Beamten aus dem Rubrgebiet in Berlin ^ um
mit der Neichsregierung über eine Verbesserung
der Lage der Beamten , besonders derjenigen , der
unteren Gehaltsklassen,  zu verhandeln.
Verlangt wird eine sofortige Vorschußzahlung von
1000 Mark, unbeschadet der Erhöhung der Teue-
runigszulage durch den Reichstag . Wie der „Vor¬
wärts " mitteilt , steht das Ruhrgebiet nach den ihm
zugegangenen Nachrichten kurzporeinemBe-
a m t e n str e i k.
Tie Verhandlungen vor dem Wiedergutmachungs-

Ausschuß
in Paris , die die enidgültige Feststellung der abzu-
lrefernden Vi«Hza ringen sollen , haben am
Montag begonnen. Von deutscher Seite sind meh¬
rere Sachverständige hinzugezogen worden.

Auch 200 000 Pferde gefordert.
Die uns überreichte Forderung nach 800 0̂00

Stück Rindvieh umfassen noch lange nicht alle
Viehforderungen der Entente . Neuerdings hat
man uns auch eine Forderung nach 200 000 ( !)
Pferden, sowohl Zucht- als Gebrauchspferden über¬
reicht, in welche Zahl die bereits abgelieferten
nicht eingerechnet sind. Was das bedentet , wird
jeder Landwirt, jeder Fuh-rherr , jeder , der in
Deutschland mit Pferden zrt tun hat , wissen. Schon
jetzl haben wir einen außerordentlichen Pferdeman¬
gel in Deutschland. Und jetzt will man uns fast
noch 10 Prozent unserss gesamten Pfsrdebestandes

und natürlich nur die besten Tiere — fortneh-
merr, obwohl die Ententeländer alle genügend mit
Vierden verstrgt sind. Da für abzuliefernde
Pferde die Besitzer vom Reiche entschädigt werden
müssen und da für ein brauchbares Pferd heute
nnndestens.20 000 Mark zu bezahlen sind , so würde
dies« neue Forderung mindestens eine weitere
fchnldenlast von vier Milliarden Mark , das ist so¬

viel wie die gescmcte stenriche Jahre
1910, ausmachm. Nach der Forderuna der
lieferung von 800000 Kühen , die einsach unerfüll¬
bar ist, hört sich diese neue Forderung , wie ein
Hohn an.

Gegen Habsburg.
WB. Londnn. 16 Nc>n Die •Morning Post"

meldet aus Santa Marabgr '^ : Die italieni ' -
und südslavischcn Bert eter schloffen waleich nach
Unterzeichnung des Vertrages ein Abkomnren ge¬
gen die Wiedereinsetzung der Habsburger.

Völkerbund.
Wie di? „Tägliche Rrmdfchgu" mitteilt , liegt

dem in Genf tagenden Rat d-rs V ö l k e r b u n -
des auch eine Beschwerdeschrift der Ver¬
einigung des deutschen Volkstums  in
Polen vor, in der durch zahlreiches Material die
Grausamkeit der polnischen Ausrottungspolilik a>
genüber den Deutschen darqelegt und um Abhi/ss
gebeten wird.

Hölz wieder in Sachsen.
Dresden, 16. Nov. Da Hölz wiederum im

Lande aufgetauckTt ist. hat die Reaierung sofort
die grüne Poilizei mobil gemachF. Auch sonst hat
sie alle Maßnahmen getroffen , um di " W-itdert-
holung ähnlicher Raubüb -erfälls unanv-glich zu
lnachen und des Hölz habhaft zu werden.

Berlin, 16. Nov. In Auerbach in Sachsen er-
schien gestern abeitd bei einem Fabrikanten der ehe¬
malige Bandenführer Mar Hölz  ans Falkenstei
»nd verlangte die sofortige Aushändigung eine-
Summe von 50 000 Mark.



Der ANnMerbesuch in KöJn
-mig einen feioti&erä herzlichen und intimen Charakter
nnd wird nicht verfehlen, in den bedränglen Rhckn-
lancen einen guten , versöhnenden und ermutigenden
Einbruch zu hinterlassen. Aus dev großen Rede des
Reichskanzlers sei nachfolgende besonders wirksame
Stelle nächze tragen:

Ein unendlich schwerer Druck lastet ja infolge des
Fri <L>7nsVertrages aus uns allen . Wenn in Belgien
und Frankreich vielfach bclmnivtet wird , weil es uns
grunzen ist, das Koh'enabkommen von Spa zu er-

•fült:'rt. das Ganze sei eine Leichtigkeit für uns gewesen,
so trifft das nicht zu. Wenn wir Frankreich und Bel¬
gien geg. nüti r ds eses Kohlenadkommen erfüllen , so
leidet darunter unsere ganze rheinische iJnduistrie, unser
Verkehrstcben und unsere Bevölkerung im gewaltigen
Mähe . Wir haben alle Kraft daran gesetzt, die Der-
tragsbed-iugungen zu erfüllen , und wir Haren das ge¬
tan mit einer Belastung unserer Heimischen Bevolke-
runa bis zu einem Matze, das hart an das Unerträg¬
lich« grenzt. Im August d. I - haben wir gegen,uoer
dem Vormonat Juni , wo noch keine KMensieferunyen
erfolgen , weniger Steinkohlen für Deutschland gelie¬
fert : 312 000 Tonnen für die Industrie , 4 . MO To. für
die E'ckrr.izitätswevke, 107 400 To. für die Gasanstalten,
IP 'iw To. für tre Ei ' enbabnen, 100 000 To. für den
Hausbrand .' Diese scftsichonden Ziffern reden eine
deutliche S-vvacke, Wenn man dann hört und sieht,
datz ein französischer Minieier zugibt, Latz »non in
Frankreich reichlich mit Kohlen versorgt ist und wenn
wan dann die Meinung äußern hört , es sei nickt w
«nöfl-Ji* , datz von dort aus die Kohlen we>iterbefördert
Uhu „i -r' ^ästo sogar nach Deutschland .zurückge¬
sandt  wenov .' , dann kann man erst das Opfer das
wir bstnq-en, ganz verstehen. Der Reichskanzler kam
dann auf die Wohnungsnot und die allge¬
meine Teuerung  zu sprechen. Man hat vielfach
die Sckuld an dieser Teuerung der Tatsache zugescho¬
ben, daß die Zwangsibowirtschafturrg in einer Anzahl
von Gebieten abgeschafft fft, und daß dafür der freie
Handel eingesetzt wunde. Was sich aber vorher als

.überlebt , als unmöglich ergab, was mit allen gesetz-
hchen Mitteln nicht mehr durchführbar war . das konnte
in einem geordneten Staatswesen nicht länger wus-
rechterhalten wenden. Jede Uebe r g a n g s z e i t ist
schwer.  Wir haften a^er, daß wir auch in dieser Be¬
ziehung in ab'ebbaver Zeit eine Besserung erleben.
Die Reichsregierung ist n i cht u n t ä t i g. Es sind um¬
fassende Maßnahmen getroffen worden gegen die
Arbeitslosigkeit .,' gegen die Finanznot , gegen
die Heberorganisation und gegen das Durcheiinander-
atzbeiten von verschiedenen Äemtern und Stellen . Es
wird in diesen Tagen ein Entwurf eines Wucherge¬
setzes  den Reichstag beschäftigen. Infolge dev Vor¬
schriften, die uns unsere ebemaliaen Feinde gemacht
haben , sind untere öffentlichen Mittel nicht von der
Art daß wir aus allen Gebieten in allen Teilen ' des
Reiches eine wirksame Erekutive  entfalten
können. Wir sind gehemmt an allen Ecken und Enden.
Wenn ich von einer Gegend des Reiches die Hoffnung
habe, daß sie die schwere Zeit mutig überdauert , so ist
es tre rheinisch-. Ge-aenid. Regsamkeit, Klüglest . Rasch¬
heit des Beschlusses, Befahl min«,, sich im die verschieden¬
sten Verhältnisse hineinzutiniden, das ist der ausae-
svrochene Cbawgkst-r des Franken und des Rheinlän¬
ders . Dazu kommt jene Art der Lebensauffas¬
sung.  die sich nicht unterkriegen laßt , sondern die auch
die schweren Tage mit einem gewissen Humor über sich
enoeben läßt . Sie wünschen eine, freiheftlichere Ge¬
staltung - des öffentlichen Lebens, einen gröberen Ein¬
fluß der rheinischen Kreise auf die Gesetzgebung und

.Berwa t̂irna. Der zur Prüfung dieser Fragen ae.bil-
dete Ausschuß für die Neugliedenung des Reiches ist bei
der Arbeit . Daß die. gange Arbeit nickst mit leichten
öder gar le>.chtsinnlgen Händen anaefaßt werden darf,
iä k'ar . Die Politik der Reichsregieruna hat sich zum
Ziel gesetzt, den Gedanken der P e r st ä n d i an n a.
W-nn eine Ze>st das Ziisammeckgsten aller sich für das
Staats ' eben interessierenden Männer verlangt , so ist
es die jetzige Zeit . Heute tut uns Einigkeit  not,
um aus dem Elend und aus diesem Dranasal wieder
heraus,ukommen , Dazu ist die verständnisvolle Mit-
arbei.t aller  Elemente notwend-a. die ehrlich dem
Stnate dienen wollen. Die Freiheit  darf dabei
nicht -in kurz kommen .

Minist.̂ de? Uu'?.n>ä"tigen D r. Simons  ver-
bvg'tete sich bgmptläckEcki über Besaßimvssra>aen
und über Zusta-ndekommen' der Besatzungsbestim
mnngon:

Wir müßten eine zivile und eine militärische Okku¬
pation unterscheiden. Die Mitglieder der Hohen Kom
Mission hätten die Absicht, ihre Verpflichtungen gegen¬
über der rheinischen Bevölkerung zu erfüllen . Er wisse,
daß hervorragende Mitglieder der Hoben Kommission
gewillt seien, die Härten , die die rheinische Bevölkerung
ertragen müsse, zu lindern.  Die Zahl der Besatz-
unastruvpen streifend, erklärte Dr . Simons , daß ge¬
genwärtig an französischen Truppen 100 000 Mann
an belgischen 20 000  an englischen 13 000 und ameri
klinischen 18 000 Mann im besetzten Gebiet vorhanden
seien. Ist diese hohe Zabl nötig, so sraat der Minister,
um ein-m friedliebenden  Teil Deutschlands zu
übenwachen.? Hierzu genüge der zehnte Teil . Man

solle einmal .die WiederherstellnngSfrage von einem
anderen  Standpunkt aus betrachten und einmal die
Okkupation in Einklang mit den wirtschaftlichen Erfor¬
dernissen des deutschen Volkes, ja ganz Europas bvm-
gen. Das deutsche Volk sei friedlich gesinnt. Man möge
sich hüten , es zur Verzweiflung zu bringen . Hoffen wir,
so schloß der Minister , datz die Einsicht der Gegner sich
bald Bahn bricht. .

Di« Reden der beiden Minister wurden durch
lebhaften B 'isall seitens der Zuhörer unterstrichen.
Unter Orgelkcknp und Absinguna des Liedes „Ich
Hab' mich ergeben mit Herz und mit Hand" schloß
die erhebende Zeter,

Dohrenbach und Simons
in Aachen.

Aachen, 17. Nov, Der Reichskanzler und der
Minister des Aeußern trafen gestern nachmittag
hier ein. Bei einem Empfang in dw Technischen
Hnchschmle hob deren Rektor die Zührerrolle her¬
vor,. die die Leiter der Werkstätten, Hochöfen imd
Schächbo einine. Die Studentenschaft empfinde
nicht parteipolitisch, sondern deutsch.  Ter Red¬
ner bat die Minister, in den Trägern dieser deut¬
schen Gesinnung das Bewußtsein zm-ückzulassen,
daß sie auf keinem verlorenen Posten stehen. Der
Reichskanzler 'Unterstrich in seiner Erwide-
vung den Geist der O r d n una und des Wie¬
de  r a u f b a n >e s, durchdrungen von den wahrhost
sozialen E>esichtspunktest und der deutschst« !? >
sinn una in der Studentenschast, die ihm das Wert-
volle seien.

Hierauf begaben sich die Minister nach dem
neuen Kurhaus«, wo Oberbürgermeister Za r w ick
die Vertreter des Reiches Willkomm« nbi:ß. Heiß
und nie versiegend wie die Quellm der Stadt sei
die Liebe zuM deutschen Vaterland«. Der Redner
bat die Minister, im Reiche darauf zu wirken, baß
man nicht übel ade runweise Wer die Bewohner
derGrenzmark rede, sondern, wenn dies nicht mög-
li chsvi, ganz schweiae. Der Reichskanzler
bezeichnete in '«irrer Antwort den Besuch Aachens
als einen würdigen Abschluß seiner Rhoinftihrl,
auf- der er sich von der Treue zum Vate r-
f ande  Hab" überzeugen können. Er gab die Ver¬
sicherung. daß das. was an der Regierung liege,
oetan werden solle, um dielen äußersten und ge¬
fährdeten Gebieten des Deutschen Reiches Hilfe
und Schutz zu gewähren. Er gedachte auch des
Schicksals der deutschen Bevölkerung in Eupen
und M a l m e d y . die dem Selbstbsisti-mmungs'
recht zum Trotz vom Vaterland: gerissen sei. Ter
Friede von Versailles, der das Wort „Zried?" Nicht
verdiene, werde trotzde mvon un saishalten werden,
wie wir dies bei dem Kohlenab'kommen und beson-
d>evs auch bei der Entwaffnung gezeigt hätten,
trotzdem unser Heer dadurch auf eine Zahl sinke,
die nicht genüge, der Wirren im Reiche Herr zu
werden. Es sei nur natürlich, daiß unser Volk noch
dem Kriege u. der Revolution von Fieberschauern
gerüttelt werde. Umsoweniger sei- es kling von un¬
seren' Gegnern gghande'lt. -ein großes und starkes
Volk mit ständigen Dröhnnaen zu- schrecken. Dem¬
gegenüber und gegenüber den maßlosen finanziel¬
len Zorderunaen unserer ehemaligen Zeinde bleibe
uns nur die Hoffnung, daß die Vernunft und die
Gerechtigkeit allmählich auch hei ihnen weitere
Kreise erfüllen, werden. „Wir werden lang? genug
zu tun haben, um auch nur hciNwvgK. Wieder die
Höhe zu erreichen, ans der wir früh-:r/stgndeu. Un-
se-e Kinder un dEnkel werden es nicht erleben,"
Von der WigdcraufrichtungDeutschlands hänge
iuch die Gesundung von ganz Europa ab. In dem
Vertrauen auf die Zukunft des Vaterlandes werde
c-r bestärkt durch dilckreue deutsche Gesinnimg. wie
er sie !m Rheinland« wahrgenommenHobe.

Nach dem Reichskanzler hob der Mini  ste r
d e s A e u ß e r n den tiet-n Eindruck hervor, den
der Besuch des altehrwüvdiaen Münsters und des
Kaisersaales auf ihn gemacht habe. Jetzt leide
Aachen schwer durch di-e Bcfletzuing und b-es-onders
durch die Abtrennung von Eupen und Malmedy,
deren Mrt 'vde er als rechtlich haltbar nicht aner-
kennm könne. Nickt der Völketbund-srat. sondern
nur die Gesamtheit des Völkerbundes
sei für eine solche Zrage zuständig, und selbst wenn
sich der Völkerbund nicht von dem Gebote der
Selbstbestimmung durchdringen Passe, könne
Teutsckiland die Entscheidung nur als eine vor-
übevgehende betrachten. Wir gehören nicht zu 'den
Geladenen der BölkerbrrndsvsrsomMli>na in Genf
und hätten auch keinen Antrag auf Aufnahme «e-
ste-W. „Wir wollen n -icht hinein , so¬

lange wir nicht auf der Gegenseite
den Wunsch sehen , uns als © fei  chb "-
r e chttig t a u f z u n eh  m e n." Man dränge sich
nicht in eine Gesell'cho-st h-inein. in der sich Leute
befinden, die öffentlich erklären, daß Ji© hinaus-
gehen, würden, wenn andere hineinsiämen. Un-
f:re Zukunstsaufgab"- ergebe sich aus einem Blick
in die Gstchichhe. befonder-s die der Stadt Aachen.
Karls des Großen und- Napoleons Pläne ^ eines
Imperiums leien gescheitert an dem nationalen
Gedanken. Demgegenüber ständen Deuis-ckttind,
Zrankrstch und Belgien vor neuen Aufgaben, die
vielleicht durch eine Genossenschaft sich gegenseitig
achwnder Völker gelöst werden können̂ Hier Bin¬
deglied zwischen Deutt'chla-nd und Belgien zu wer¬
den, sei die Aufgabe der Stadt Aachen. Aber dazu
bedürfe es deutscher Gesinnung,  denn
nur, wer sich selbst achte, könne auch von anderen
geachtet werden. Wirtschaftlich seien die drei Län¬
der aufeinander -ongewieian. Selbst der Zrlede
von Versailles habe zwischen Deutschland und
Zrankreich wirtschaftliche Band" gebracht in Bezug
auf den Austausch von Kohle, Erz usw.

peeutzische Landesveriammlung.
* Berlin , 16. November.

(176: S -itzung.)
Eröffnung 1 Uhr nachmittags.
In Beantwortung kleiner Anfragen  teilte die

Regierung u . a. mit, datz für die nächste Zeit eine
Aenderung des Fe u e r b e sta t t u n g s.g e s e tz es noch
nicht in Aussicht genommen sei, ferner , datz es nicht
in ihrem Sinne liege, p r e u tzi sche s Gebiet a n
Thüringen abzutreten,  wohl aber würde sie
etwaigen Wünschen auf politische oder wirtschaftliche
Annäherung Thüringens an Preutzen nach Möglichkeit
entsprechen.

Ohne Erörterung endgültig angenommen wird die
Vorlage zur Durchführung des Staatsvertrages über
die Ueber tra gu ng der >p re u tzi scheu Staats¬
bahnen auf das Reich  und der Entwurf betr.
die Dien st ge walt  über die in den Reichsdienst
nicht übernommenen preußischen Zollbeamten.

In der folgenden zweiten Beratung des Gesetzent¬
wurfes zur Beseitigung der Konfliktser¬
hebung  bei gerichtlicher Verfolgung von Beamten
und Soldaten wegen Amts - und Diensthandlungem bei
entsprechender Klage gegen den Staat hält

Abg. Dr . Seelmann (Dt .-NÄ.) die seitens seiner
Partei schon in der ersten Lesung geäußerten schweren
Bedenken gegen das Gesetz aufrecht. Warum wolle man
den bescheidenen Schutz beseitigen, den die Beamten
bisher bei der Ausübung von AmtshandluNtzen ge¬
nössen?

Die Vorlage wirs gegen die Stimmen des Zentrums
und der Rechten angenommen und sogleich veräbschirdet.

In der fortgefetzten zw'-iten Haushaltsbe-
ratung bemerkt zum Kapitol Justizverwaltung

Abg. Schulte (Ztr .l, daß die gesteigerte Kriminalität
auch erhöhte Geldstrafen mit sich bringen müsse. Bei
dem verminderten Geldwert wirkten die alten Straf¬
summen einfach lächerlich. Die wirtschaftliche Notlage
der Referendare kann -dazu führen , daß nur noch Söhne
aus wolhlhabeuden Häusern zum Rechtsstudium über-
ßgfon,
’ Justizminister Am Zehnthoff (auf der Tribüne schwer

verständlich)- Die wirtschastliche Notlage der Referen¬
dare wird von mir voll anerkannt . Nicht nur die Söhne
reicher Eltern , sondern die Kinder aller Klassen sollen
sich der Recktsvflege widmen könien. Darum wenden
wir uns bemühen-, die Notlage der Referendcwe 'Mög¬
lichst zu lindern . Wir haben für diesen Zweck einen
Dispositionsfonds von 600 000 M.

Abg. Heilmann (Soz ) : Das «Brirauen zur Recht¬
sprechung ist im Volke geschwunden. In der Verfol
aung der Kriegsverbrerber und Kaypverbrecher hat sic
vollkommen versagt. Umso erbarmungsloser geht sie
gegen Arbeit« vor. In Hamburg wurde gegen « uen
Sozialdemokraten öffentliche Anklage erhoben, weil er
von einem Pfarrer behauptet hatte - er predige so lang¬
weilig, daß die Zuhörer einschliefen. Geschworen« und
Scköfsen sollten ans freier Völkswahl hervovgchen. So
lange das nickt geschieht, werden die Arbeiter an eine
um-arteiische Auswahl nicht glauben.

Hiermit wird die Weiterberatung auf Dienstag den
28. November vertagt . — Schluß 5K Uhr.

die Kältestrien möplickckt verhindert und die G".
sunöhest der Schüler veschützt wecken.

Krooin ^rrUes.

lagie im vleirauram « raiiiyeier -^ iinoiiig eine De
giertenverfammlung der Ortskartelle des Dt . Beamte
bundes im Kreise Limburg . Vertreter waren die Orts
kartelle Eamberg , Elz, Frickhofen, Hadamar , Liinbum
und Niederbrechen. Einmütig wurde der Beschluß s

Deutschland.
* Zur Reichspräsidentenwalsl. Auf der Stritt

garstr Tapuny der Württeinbergischen Sozrcllde
mokratie sagte der Rcichstagsabgeordnete Kerl, die
bevorstehende Wahl des Reichspräsidenten
wende sich zu einer politischen Kraftprobe gestalten.

* Tie Schulen ein lebenswichtigerBetrieb. Der
Reichskohlenkommissar hat angeordnet, daß die
Schulen betreffs der Zuterlring von Kohle als le¬
benswichtig« Betrieb« anzristhen sind, so weit die
Allg-emeinheit durch örtliche Verhältnisse unter die-
1er Annahme nickst zu, sehr leidst Dadurch sollen

)( Aus dem Kreise Lfmburg , 18. Nov. Am 10. Nov
tagte im Restaurant Stahlhecer -Limburg eine Delx,

r (Pirl &ffrriipffp hp .ä D -t.

rt§
Uch

«imuiuiiij . wuwt --- - |w,,vU[j gg.
faßt, dem s. Zt . ins Leben gerufenen Kreiskartell end¬
gültige Form zu geben. Dies wurde für um so not¬
wendiger gehalten,, als bisher die Beamtenschaft
Großstädte vorzugsweise richtunggebend für die Tätig¬
keit des Dt . Beamlenbundcs gewesc>u ist. Will dl«
Beamtenschaft der Kleinstädte und d ŝ Landes nicht
völlig ins Hintertreffen geraten , so mutz sic durch einen
engeren Zusammenschluß der zerstreut wohnenden Be¬
amten einen 'größeren Einfluß zu gewinnen suchen.
Das bisher die Geschäfte führende Ortskartell Elz wur-'
de deshalb beauftragt , für Samstag 80. Nov. eine
Hauptversammlung einzuberufen , deren Tagesordnung
im Anzeigeitei'l der heutigen Nummer bekanntgegeben
ist. Da Fragen zur Bcantworwug stehen, di« sich mit
der Milderung der wirtschaftlicheu Not der Beamten-
'chaft befassen, werden alle  Beamten und Lehrer d-z
Kreises, au chwenn sie noch nicht einem Ortskartell an- .
geschlossen sind, gebeten, zu erscheinen. i

: ? : Diez, 16. Nov. Als Vorsitzender des Verkehrs- u.
Verschönerungsvereins Diez uni) Umgabung ist
Stelle des von hier verzogenenSieuerinspektors Jtscherj
Kaufmann Ernst DinÄage gewählt woLdem

X Dicz, 16. Nov. In der am Sonntag , den 14. ds.
gut besuchten Zentrnnisversammlung wurde gemäß
Satzungen der Nass. Zent rum Spartet der Vorstand neu
gewählt und ein größerer Ausschuß gebildet. Der Jah¬
resbeitrag wurde auf 3 Ji  bestimmt , der in 2 Raten
erhoben werden soll. Bei den erhöhten Ausgaben für
Zeitungsanzeigen usw. ist die Leistung von freiwilligen
größeren Beiträgen dringend erwünscht. ^ Nach einer
recht interessanten Aussprache über die Tätigkeit ^ der
Mitglieder des Zcntrumsvereins in den städt. Körper¬
schaften, wurde die Versammlung nach etwa Lstündizer
Dauer geschlossen. Im Monat Januar wird eine gro-.
tzere Versammlung , in welcher der Vorsitzende der
Nass. Zentrumspartei Sanitätsrat Dr . Stemmleu , Bad
Ems , syrcchen wird, stattfinden . b

) :( Weilburg , 18. Nov. Dem Kartell der Arbeitsge¬
meinschaften für Angestellte im Lahn-Dillgebiet und
Oberkessen, Sitz Wetzlar, ist von der Ersenbahndirektion
Frankfurt (Main ) auf wiederholte Eingaben wegen
Einlegung von Halten in Weitburg bei den Schnell-
zügen D 126 Gießen —Koblenz und D 125 Koblenz--
Gießen nunnr-ehc die Nachricht zngegangen, -daß die
D -Züge vom 1. Dezember äb versuchsweise in Weil-
bu-rg halten und wie folgt verkehre» werden : D 126:
Woilburg an 10,30, ab 10,40 nachmittags , Wetzlar an
11,05, ab 11,07 .nachmittags , Gießen an 11,23. D 126:
Gießen ab 8,18 vormittags , Wetzlar an 8,34, ab 8,38
vormittags , Weilburg an 9,03, ab 9,04 vormittags und
weiter wre l>isk:'er. Die Bese'sii>gung d«er Hul-te in
Weilburg wird jedoch wieder erfolgen müssen sofern die
Benutzung der Züge von und nach Weilburg ein all¬
gemeines Bedürfnis für die dauernde Beibehaltung
der Aufenthalts nicht ergehen sollte. -A

* Mengerskirchen, 1«. Nov. Zu den BetriebsemsteP
lungen auf der K.erkcrbaä-bahn auf der Strecke Hrnter-
meilingen -Mengerskirchen wird von zuständiger L-tellr
mitgeteilt : Vom 16. November ab wird der Betrieb aus
dem kurzen Stück Seeheide -Mengerskirchen eingestellt,
arlf der Strecke Hintiermeilingen -Seeheide erst am 15.
De.zemb'er. (̂ in vöÜiV'.L Aö̂övuch
übrigens nicht statt, sondern die Strecke Hintermetkin-
'gen-Seeheide bleibt auch über den 15. Dezember er.
hinaus erhalten und wird, damit die angesiedelte Jn-
dnstvie auch ferirerhin zu ihrem Rechte kommt, vom ge¬
nannten Zeitpunkt ^ab als Privat -anschlutzbahn für
Wagenladungen Letrieben '. g

( :) Westerburg, 18. Nov. Wir gaben in Nr . 268
unseres Blattes vom 9. ds. Mts . uu »er vorstehender
Spitzmarke die Meldung aus einem Kroisblatte ^wieder,
der zufolge ein Dechant Schüler in Wc ung
überfallen worden sei. Die Notiz bezieht sich, wie uns
ein Kölner Leser mitteflt , auf einen Vorfall in » es-
dorf bei Köln, >vo der dortige 80jährige katholische Pfar¬
rer und Dechant Schüler , als er seiner Nichte, die tnt
Pfarühaus cingedrungene Diebe überrascht hatte um
von diesen gewürgt wurde , zu Hilfe kommsn wollte,
von den Bösewichtern mißhandelt wurde . Der Fall , der
in seiner Roheit gagenüber einem ZOjähriaeu Priester-
greise auch in unseren Zeitläufen noch einen Aus-
nähmefall >darskllt , ging durch die ganze weftdout,che
Presse, bis durch >ciin Versehen oder Verhören aus WieS-
dorf ein Westevburg wurde . ca

: ! : Oberrod . 18. Nov. Man schreibt uns : Emen Be¬
weis wackercvGeftnnung u.Verständniisses für limtiona«
Tinge lmben die Ntitglieder des hiesigen Schützenvep
eins erbracht. Einer Anregung folgend, haben ste ocl
einer Sammlung 84 M zugunsten der Ober,chlester-
Spende zusammengebracht, und ab geliefert . Möge dicst
namhafte Tat auch andere Kreise ansporen , ihren Siw,
für das Ganze zu zeigen um dadurch zur Erhal,unz
Oberschlesiens beim Vaterland beizutraMm

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

15) (Nachdruck verboten.)
„Und ihr Männer wittert meistens nie etwas,

wenigstens die Art so wie du, und steht dann vor
einer Tatsache mit offenem' Munde und sagt: wer
hätte das gedackst?! — Uebrigens, soweit ist es ja
noch lanac nicht."

„Aber liebe Hety. es wäre doch ein großes Un¬
glück wenn deine Mn-tmaßungen zutresten sollten.
Der stolze Graf Zarnsbach wird die arme Thea v,
Znrnsbach heiraten, deren Großmutter eine Künst¬
lerin und deren Mutter auch bürgerlicher Herkunft
war."

„An Heiraten denke ich nicht, nicht einmal ark
eipm er-istliche Neiauna Tbeas. wenigstens bis ießti
ich meine nur: er ist ihr nickst mehr ganz gleichgül¬
tig. Aber sie wind boff"ntl-ch klug,genug sein —
ja, das wird sie — um sich alles das selbst zu saaen,
was du eben ausg"'. "gchen hast, und sollte sich et¬
was in ih-em Herren rühren, bald wieder Ord¬
nung sckviffen."

Reinhard Rein 'cker schüttelte den Kopf: „Ach,
Hety, das sagst du so! Das geht dann auch nicht so
leickst wenn man nur erst ernstlich Zeuer gefangen
hat, wenn man wirklich liebt, Hetv."

De junge Zrau ^ überrascht zu dem Bruder
hinüber, sagte aber dann ablenkend: „Nimm mir's
nickst übel, lieber Reinhard, aber du sprichst doch

, O 'Otnctpo tT>Tc, b-er NInTsbe bon bet 5̂cirbe. bncit*
g kleinen Künstlerlrebichaften zählen doch nickst mit

sie verliefen ohne sede Traaik." '
Er sah sie lächelnd an. Îa Gott sei Dank' We¬

der die kleine Rheinländerin, noch das lnstfge Mün¬
chener Kindl haben sich die Auggn imr mich ansge-
weint, und ich bin -v " nickst ba-nn aeOarhen. Das
waren êben nur lup ^e Augenblicks-Bekanntschaf.
ten, geichlosien in froher, überichäumender Inaend
Inst: von Anfang an so gewissermaßengeschlossen
auf Abbruch, Sie waren heiter und sonnig, und
ich möchte .Erinnerung nickst misten. Nein , die
zählen nickst nrt . Die wirkliche, echte Liebe ist eb"n
anders Hetv. aanz anders. Und wenn Tlwa her
Grasen Zarnsbach so lieben sollte, das wäre bei
Theas Charal.er eben eine Tragik", rief Neinhack

heftig erregt- Er .grĵ f nach dem auf d. Tilch liegen¬
den Brief und fing an, ihn wieder zu lesen.

„Nimm meine Bemerkung nicht so ernst, Bruder¬
herz", sagte Frau Wölling. „Soweit habe ich da¬
bei qiac nicht gedackst. Hörst du?"

„Ja , ich höre." Er legte die abgebrannte Zi¬
garre in den Aschenbecher und las weiter und schien
so davon hingenommen, daß er seine Umgebung
vergessen hatte. Zrau Hedwig Wötling saß ihm
stumm gegenüber; auch sie war mit ihren Gedan¬
ken beschäftigt, und die wâ »n aanz eiaenei- imh
beinahe sorgenvoller Art. Wie konnte der Bruder
die Sache mit Thea nur so eruii uckmen? iut
etwas hatte sie sa gar nicht gedacht, nur an ein
.(nteresse, wi« eS ein Mädchen von Theas Art w-hi
für einen Man .ck stsen konnte, wie der Gras Zarns¬
bach zu sein scĥ n. Hedwig Wötling war eine
frische, seelisch kerngesunde Natur. Das Wort „un¬
glückliche Liebe, an der eine Zrau scheitern, die ihr
ganzes Leben vernichten konnte, gab es einfach
nicht, wenn ^s sich darum handelte, daß der Mann,
dem diese Licke aalt» sie nicht erwiderte, nickst be¬
gehrte. Und so schästte sie Thiz auch. Darüber
brauchte sie der Bruder nicht zu erregen, wenn nickst
etwa - Erschrocken fuhr Zrau Hedwig zusam¬
men. Mit einer heftigen Bew'.wnig sttsteuderte
Reinecker den Brief auf hen Tiich, schob seinen
Stuhl zurii.ck, stand auf.

„Unsinn, was du vermutest, Hedwig. Ich lese
solche Geschichten da nickst zwischen den Zeilen."

Er zog seine Uhr. „Donnerwetter, gleich sieben,
wi« sich die Zeit verplaudert, verträumt. Komm,
Sckiwesterberz, ich lad« dich ein. heute abend mit
mir irgendwo im Grünen zu speisen— oder in der
Stadt . Ich weiß, das ist dir beinahe noch lieber,
wie?"

„Na, ja, Reinhard, ich meine, man hat hier den
ganzen T^7  genug Grün und wenig genug Men
scheu. Da ftnde ich so einen Abend in Berlin net
ter; wenn's dir ziemlich gleich ist?"

„Ziemlich? Mir ist es ganz gleich, also machen
wir uns fertig."

Der Platz unter der Kastanie war leer: und die
Geschwister gmgen \  ibr Zimmer, sich nmzuklei-
den. Reinhard nahm Tlieas Zrief mit und ver-
schloß ihn in "einem Schreibtisch. Da standen aller-
lei Photographien: die Bilder der Eltern, seine

Schwester als Braut mit ihrem Bräutigam, dem
guten, lebensfrohen Richard Wötlina — das junge
Ehepaar, Hedwig als Mutter mit ihrem Büblein,
das ganz iung wieder verstarb, — Hedwig vor ein,
zwei Jahren als Witwe, und dann drei Bilder von
Thea v. Zarnsbach! Die „kleine" Thea, mit der
Schulmappe, iuc kurzen Kleidchen, das köstliche
Haar sittsam in zwei Zöpfe geflogen . Thea der
Backfisch, der reizende Backfisch, um dessen Gunst er
mit dem Sohn des Bürgermeisters warb und die
beide durch einen schwarzlockigen jungen Violin¬
virtuosen aus dem Zeld« geschlagen wurden. Thea,
deren junge, klare Augen noch voll Lebensnengier
in die Welt blickten. Thea, mit ihrer Mutter zu¬
sammen; das hatte er einst als Weihmchtsgeschenk
bekommen, und dann bi? Thea, so wie sie jetzt war,
nach dem Tode der Mutter. Das Bild war gemacht,
als es sich um Einsendung einer Photographie we¬
gen Annahme einer Stelle bandelte. Gemmenhaft
hob sich das von her graziösen, leichten Zrisur um-
bauschte Köpfchen im Dreiviertel-Profil von dem
Hintergrund; noch zarter schien das Gesicht, die
feine Gestalt in dem sckjlicksten Trauerkleid. Die
Augen blickten ernst auf den Beschauer. Das junge
Mädchen saß in einem hochlchmgen Stuhl , die
Hände ruhten leicht veistchlnnqen im Schoß.

Lange ruhten Reinbard Reineckers Blicke da-
rauf, tief, beinahe zärtlich im Ausdruck, forschend,
prüfend sah er in die Augen, die ihn da anschauten,
Ernst waren sie und traurig, aber immer noch mit
deui Ausdruck geheimnisvoller Erwartung.

„Thea", sagte er halblaut, „wer wivd es sein,
der deine Seele wachruft? Wer?" Er fand keine
Antwort darauf oder er wollte sie nicht finden
ober sein Herz zitterte und er vergaß, daß Zrau
Hedwig auf ihn wartete. Ihre helle Stimme tönte
unten von der Diele zu ihm herauf:

„Reinhard, Reinhard, wo bleibst du Nur?"
Da stellte er das Bild an seinen Platz, griff nach

Hut und Paletot und eilte die Treppe hinab. „Du,
die Handschuh", rief ihm Zrau Wötlina entaeaen.
er fuhr suchend mit der Hand in beide Paletol-
taschen und brachte richtig ein Paar dunkle Glac".
hervor, Lon denen er den einen auch sofort über¬
streifte. Einen ftüchtig.en Blick Ivars er noch in den
schmalen Pseilgrspiegt auf der Diele. „Alles in

Ordnung", sagte Frau Hedwig vergnügt, „nun

Arm in Arm durchschritten die Geschwister den
Vorgarten und gingen zur nächsten Haltestelle, ck»
dem WeinrcsMurant, das sie aufsuchten, fanden sie
bald ein. behaglickstsP'.-Zcken: Reinhard bestellte
einen feinen Mosel, und ,ie stellten gemeinsamo:e
Speisenfolge zusammen.

Zortsetzuna folgt._ __ *5

Permifrkies.
* Das Fischen mit Handgranaten . Das Fischen mit

Handgranaten hat vielfach einen erheblichen Umsan»
angenommen . Es stellt sich als eine besonders gesay
licke Art der Raubfischerei dar , weil je nach den -se
hältnissen und der Art der Verwendung der Hano
granaien alle Fisckst, auch der Nachwuchs, in einem
llmkrelse von 10—50 Quadratmetern vernichtet wê em
Einer derartigen sinnlosen Zerstörung wertvoller -W
rungsmittel mit aller Entschiedenheit entgegenzutrerc^
ist bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage unbedingte
forderlich. Hinzu kommt, daß die mit Handgranalen
Fischenden erfahrungsgemäß , im Vertrauen aus die^
ihren Händen befindlichen Handgranaten , leicht S
neigt sind, sich ihrer Festnähme zu widersetzen
ihre Verfolger doch durch Drohung mit Widersmiw
zuschüchtern. Die Beamten der Staatsanwaltschaft st-
deshalb angctwiesen worden, -cingeleitete ^ StrafveNj
ren mit Nachdruck durchzuführen , auch bei der Sreuu »
des Antrages auf Bestrafung zur Begründung 'J*
Strafmaßes die obigen Gesichtspunkte hervorzuhe •

* Ein schmutziger Vogel im deutschen Nstt. *■
Herausgeber der „Zukunft ", der mit allen Wassern fl£ ,|
waschene Maximilian Harden,  alias Witkow>n, v“j
dem französischen Präsident - nPoincarö wieder emn
die Waffen zu einem heftigen Angriff auf um er Ban
land geliefert . Im „Mat -n " beruft sich Pockicar
nachstehende Auslassungcri des deutschen Puvuzst^
Harden : „Deutschland provoziere die Franzopn ,
blotz auf de mParifer Platz in Berlin und Kattow^
es heule auch jedesmal , als ob ihm Gewalt anz ^
würde, wenn Frankreich etwas verlangt , W»ra 1 .
seit langer Zeit Anrecht hätte . In ihrem Lande, ^
nicht im mindesten durch den Krieg gelitten ha- '
ihrem Lande, worin alle JndusirErke intakt g
blieben seien, bewaffne sich Deutschland ^ 60*
Revanche". Ganz abgesehen davon, daß unsere
macht und die streng« lleberwachung jebe Kraftarm .
gung Deutschlands unmöglich macht, fragen wir,
wohl in Frankreich  mit einem Menschen 9
sch>ehen würde , der so das eigen « nvtl « ld,
Vaterland beschuldigt.



* Haiger , 15. Nov. ©in Gewaltakt , wie sie in den
M l' ten Zeilen verscki-edenen Ortes häufig zu verzeich-

M ..cu gewesen sind, hat sich hier gestern eretanet . Am
^ .Samstag abend beschia-̂ nahmie die hiesige Polizei ei-
h nem Fuhrmann aus Eisern 32 Zentner Mehl , das ohne

bebordlick>e Erlaubnis nach Eisern gebracht werden
sollte; Empfänger sollte die Belegschaft der „Ameise"
sein. Das Mehl wurde dem Kreislaaer Haiger über¬
geben. Samstag vormittag gegen 10 llb-r marickierten
nun etwa 300 Mann der Belegschaft der Ameise" nach
Haiaer vor das Bürgermeisteramr , wo eine Abordnung
von sieb ui Mann von dem Bürgermeister die Freigabe
des Mehles forderte. Während man noch verhandelte,
zcgen die Leute aber vor das Kveislager und holten

. das beichlagnabmte Meb-l heraus , luden es auf ein mit-
gebracktes ^ Uhrwerk und fuhren davon, Die Polizei

-wâ machtlos und konnte den eigenmächtigen Akt nicht
Verbindern. Vom Bürgermeisteramt wurde sofort das
Lardnatsamt in Siegen und die Staatsanwaltschaft be-
.lachrft- ti-gt, und es gelang denn auch mit einem größe-

l ttn  Aufgebot von Polizeibeamtcn und Landjägern , den
p „Ameiken" das Mebl wieder a 'ft-unabnien . Der Ge-
( vattakt der Belegschaft, die, wie wir hören , nun in Sie¬

gen demonstrieren will, dürfte für die Leute ein a-e-
richtliches Nachtviel haben. lDill -Ztg.)

* Biedenkopf, 16. Nov. In der st"dti'i'cken Grund-
- stücksverwaltung bat die Einnahme dadurch eine wesent-
i siche Steigerung erfahren , daß die Verpachtung der
l städtifch"^ Güterstücke und die Grasernte einen MN-

außergewöhnlichen Erwäg geliefert haben. Während
d' " GrunMückSvackOrm* dem vorjährigen Etat noch

.23 ^0 betrug , stellte sie sich seit auf 4512 Jt und der
Graseräs erfuhr eine Steigerung van 5861 Jt.

E r Rüdesbeiin, 18. Nov. Hob? Gütrrvreise wurden

^nt , weil er in Gemeinschaft mit einem anderen ein
Mri .tavauto zu Ee .d gemacht hat und den Erlös in der
„oeriümmtichen Weise" vcrpmvert «. Hendrich wohnte
unter falk̂ - mRamen in einem hiesigen Casthose und
ßaj  sich als „sibirischer" Heimlehrer aus . Bei seiner
Vern .ymung auf dem hiesigen Potrzeikommisiariat gab
ff r<an ' cr '" e* nQch L-imburg gekommen, um sich zu
stellen; der Umstand, daß er sich unter falschem Namen
eintrug , läßt jedoch diesen reuevollen Vorsatz als wenig
wahrscheinlich erscheinen. — Weiter wurden 3 Buben
vergastet , die im Gefolge von Schaukel- und Karussel-
besttzern auf die Dörfer kamen und sich dort vorallem
auf Wäschediebstähleverlegten, so zuletzt in Nieder- und
Lbcrbvecken. Die gestohlenen Wäschestücke suchten sie
in Limburg , wo sie an her Lahn ihre Beute in einem
Versteck aufstapelten an den Mann zu bringen.

= . ,,® u n.tc r Abe nd " zum Besten der
O b er  s chl e s i s che u A b st i m mung. Am vergange-
s.jEn Sonntag wurde zum 2. Mal zu einem Oberschlesier-
Äbend eingeladen,
ten Abend"
halb fand

ie Künstler, die zu diesem

bei einer dä 'er Dag? dabier stnt'gefundenen 'lv?:i!=
bemsversieiaerung erlöst. Es « Krachten in der Rüdes-
heim-er Gemarkung : Weinberg in der Frenz i
Ss-cw-be^y im Piav 8W^ l. Weinberg im Roleneck 300 M.
Wein lern in Vr ^ r-n, 110 J,  We 'nberq int Plab 305
A(' Gemarkuna Eibtingen : W?'nhe^ muft in der oberen
Tafel 75, M, Weinäera in -der Tafel 205 Ji,  Weiub -'ra
im WMustch 303 Ji.  alles ver Rute . Ein in der Aß.
wannKböu'er Gemarkung bê eeener Weinberg, 64 Ru¬
ten und 56 Schuh gron . gina -um Preise von insge¬
samt IW>  Mark in anderen Besib über.

* Wiesbaden , 15. Nov. Der Wahiverein der Demo¬
kratischen Partä ' tfiifM hurrfi w^x^ tmsian -en Ein
spruck gegen die Hinausschiebung der „unbedingt not¬
wendigen Zerlegung der t o 6 i n s Hess e n -
Pal sau in kleinere Wahlkreise ".

Fc. Wiesbaden, 18. Nov. Bereits durch die hiesige
Stadtkasse ausgezahlte Quittungen , die durch die
Sadc des 19jährigen MaMrats -Htlfsarbeiters Albert
Nickel liefen ha te sich dieser angeeignet , die Zab '-ungs-
vnmerke ausradiert und die fraglichen Beträge ' in
Hohe von 2809 Ji  nochmals erbeben und für sich ver¬
wandt. Die Strafkammer vern-witte Nickel deshalb
zu sechs Monaten Gefängnis . — Während der Kirscken-
zeit in diesem Jahre stahl der Tapezierevgehilfe Karl
E siau von hier in einer Obstplantage in Niederwalluf
ganz ungeniert 30 Pfund Kirschen, wurde dabei aber
ab— -aßt. Die Strafkammer riahû . ihn wegen dieses

abls in eine Gefängnisstrafe von drei Mona 'en.
Meter Kupferkabel batten vor einigen Mona-
G-eLr"'.der Fabrikarbeiter Georg und Jakob
us Oestrich in Schloß Reinhartsbousen mit-
eren Einbruchs entwendet. Die Strafkammer

joden neun Monate ins Gefängnis . — Ein Beit,
wäschemavder wurde in der Person des Obergärtners
Gustav Bartels aus Darmstadt hier festgestellt- Er
war in zwei hiesigen Hotels mit leeren Koffern einge¬
zogen und vollgepfropft wieder ausgez-ogen. Die Straf¬
kammer dikt'-w-? tbm -wer Jahre sechs Monate Zucht-

. haus und 5jädrigen Ehrverlust zu.
Fc. Aus deiy Regierungsbezirk Wiesbaden , 16. Nov,

Die Regierung , Abteilung für Kircben- und Sckul
treten, ri stet ibr Au-' enmerk soeben darauf , die Be-
Nliilo-ng de^ Zwe-oat-sickusses Main , Lahn . Fulda für
de-' tff-e J -wendberbergen, Geschäftsstelle Rektor
Sb,tritt in Frankfurt a. M., Schwalbgcherstraße 80, da-
durck, zu unterstützen, daß alte leerstehende Schisträume
oder in Nestbauten noch nicht in Benutzung aenommene
(rrr- .t'sy.ff pj, er  auch andere oeew- ete Räume als Kin-
deri'erbergen zur Berfüanng gestellt werden. Sie er¬
st:bi sämtliche KreiSschukrätedes Bezirks sich der für
die ändere und die innere GeMnd' -ng unserer Ju¬
gend bedenttmasvollen Sache mit Ester anznnebmen
vnd durch Umfrage nach derartigen Räumen nackzu-
for"
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Lokales.
Limburg 19. November.

— K a t h o L Gcsellenvere  in . Am Sonntag
abends 8 Uhr findet im Lchrlingssaal eine vielsei.s ge-
»ün-ch-.e Hauptversammiung der in aktiven

Mtgsieder statt mit freier Aussvracle, zu der alle herz¬
lich einzelcrdeu werden. Am Anfang tvird von Herrn
Donwikar Hobel ein Vortrag gehalten , an dem auch
alle aktiven teilnehmen sollen. sUaber die Aenderung
bezgl. Elz siebe morgen Vcr-einskaiender ).

— Kat hol . Fr auenbund.  Am 21. ds. Mis .,
abends 8 Uhr, findet im PreuhischeiNHof die General-
detsammiung statt. Außerdem wird ein Lich!bildervor-
siag ü' -er Ludwig Richter gehalten. In 50 farbigen
ttck:b»ldern wird uns deutsches Volks- und Kinder-
Icbcn nach Ludwig Richter vorgeführt . Der Name
sidwig Richter bürgt dafür , daß dieser Vortrag eine
lchhe Stuirde von echt deutscher Innigkeit gewähren
^ird. Jung u. Alt dürfte dieser Richte-rvortrage er¬
freuen u. erholen . Der Besuch der Veranstaltung wird
Ellens empfohlen. Auch Gäste sind willkommen.

F — Ein gemeingefährlicher Ei  n -b re  cher
scht zur Zeit im hiesigen LandgevichtsgefängniS. Es
handle: sich um einen Anton Becker aus Freiendiez,
^ or schl o s s e r in der hiesigen "E i s e n b a h n-
^srkstatte,  verheiiraiet und Vater von 5 Kindern.
Wtemand nt Freiendiez hätte in diesem Wevkstütter ei-
iien Einbrecher schlimmster Art vermutet , der seit Jahr
und Tag Freiendiez und Umgebung brandschatzte. - Aber
Ufr Krug geht so lange zum Brunnen bis er bricht,
uiwntaa abend gegen 7 Uhr batte Becker einen recht er-
wisrechen Einbruch in Lorheim  bei einem Bauern
uerubt, mit wertvoller Beute aller Art beladen befand

Hi der Dieb bereits auf dem Heimwege, als er be-
uirrkte. daß er in der Hitze -des Gefechtes seine Schuhe
pchi'll'n batte und noch auf den Socken lies. Er stellte
ll'nen freiem Felde nieder, um die Sckiuhe,

so leicht seine Verräter werden konnten, noch in
Mevbeit zu bringen . Doch aus der Einbrucbsstelle

man den Diebstahl schon bemerkt u. eine Bäuerin
^uym den Becker in Empfang, zwar gelaug es ihm die
mau »a Boden zu werfen, doch diese d 'armierj  durck
t-gD'r ^ ^ '-uien die Nctchbaren, die den Dieb dann auch

,,Mitahmen, ibm zuerst recht fühlbar Volksjustiz zu
ftn^ und dann in einem übel zugerickteten Zu-

ude einen leeren Saustall einsperrtvn , wo am
früh die Diezer Polizei den Dieb abhalte , u.
Limburg zum Untersuchtlngsrichter brachte.

' ^ llichkießend an die Verhaftung , in der Wohnung
^4 >ecker vorgenommen-e Haussnchuna übevtras jede

»ti T?r*un'0 und fovderte ein reichhaltiges Warenlager
lick? kompletten Pferde —-" sirr bis zum zier-
Kell? c d̂itzentaschentuch war alles vertreten , nt den
ScrJr eingegrabeni fand man ein Bündel mit

Auf die Kunde von der Sst-otzgräberei im
«.Mstcken '

bun
gewonnen, waren keine Unb -kannten. Des-

^ der Abend Ank'ang . — Das Freiendiezer
-- uartett begann mit Hegers Chor «Muttersprache" u.
'ab damit dem Abend seine Prägung . Einen Balks»
wmm deutscklcr Zunge seinem Vaterlande zu erhalten,
zalt das Konzert . Besonderen Beifall fand das Ouar-
"e t durch 'eine zwei heiteren Liedchen „s ' Kübele rinnt"
und „Pepita ", so daß es sich zu einer Zugabe verstehen
mußte. Wer die Lisztscke LoreDh vom ersten Tenor
ws Ouarletts , Herrn Heidesdorf  gehört bat, hätte
ein « olo von ihm mit Freuden benrüßst Das Quartett
würde durch mehr Anpassung des Bariton an die ü'bri-
wn Stimmen an Wohkkiang gewinnen , -— Virtuosen?

Fertigkeit und blendender Strich im Dienste eines
eelen Empfindens und eines außerordeuts -cki- seinen
Gehörs (Oktaven und Doppelgriffe, die wir hier von
namlbaf «n Künstlern selten so rein -gehört.) waren
starakterftftstck, für das Sviel des Geigers Sta ^ o-

wiak - Frankfurt . Besonders einschrrchchokrd waren
die Stellen cor: sardtni im Andante von Beriot und dem
reizvollen Satz von Kveisler. Als Zugabe spielte er mit
entkvanntcm Bogem, m-ik dem Wed klang einer Orge-,.
4-stimmig „Großer Gott wir loben dich", ein Me-ister-
wck. das in seiner Art originell ist. Etwas mehr

Mäßigung -in feinen Gesten wird den Künstler sym-
eatm'cher erscktezm»» lassen. — Erquickend in seiner

r fcf-e klang Webers jugendliche Arie aus Freischütz u.
-Kommt e-;n schlanker Bursche gezogen". Frau Ju >ng°v.
stümer war hier und in Lortnings Arie „Wir armen,
armen Mädchen" in  iSver Rolle. Ihre glockenhelle
stimme lind die zwangslose Beweglichkeit in den höhern
Lagen brachte die Arie zu voller Wirkung: die durch
eine Mimik noch erhöht wurde. Ebenso herrlich waren
5ie kseinen Liedcheu von Mo-art , Taubert und Hisdackt-.
Die Dechuik des Thlophon-svielers findet beim Publi¬
kum immer Beiiall . Herr Leist bat ihn redlich verdient.
Herr Hastner trat als Cellist wohl M-m 1. Mal -in einem
eigentlicheu Konzert auf ; dafter wohl die Zagbaftigkeit
'-eines sonst reinen uNd weich--- Svaeles. Er ist sicher
aus gutem Weg. Schade, daß -das Programm brf
„bunten Auends " etwas zu bunt und lang war. Man
mußte schon an feine Anpassungsfähigkeit Anforderun¬
gen stellen, um nach d>er gesunden, srö̂ n Musik Webers
und Lortzings bei Zither und Mandasinenklättneu nicht
5' .eimwel8 zu kriegen, auch wenn das schmachtende
Zitberstück nicht diesen Namen aetrckgen-hätte. As In
ermezzo „Beim Ball " wäre das c»?iwandke und tüchtige
Sv»;,eif dxz Herrn Hafner und des MandolineuorchesterS
"cher mit doppeltem Be-ikall atifgenommen worden. —
D ?r Hauvtpart des Abends lag in der sicheren Hand des
o-errn S >e u e r n a g e l , der in den zum Teil ich-wieri
gen Partien wie immer exakt und rvtbmstch, fein an
cevasit begleitete , obwohl er erst in letzter Stunde für d,
beiden Damen einivringen mußte , deren Namen »auf
dem Programm standen. Hier und da darf die Beafti-
htrq etwas weicher und zurückhaltender sein. Da man
8-iesen o' -ndruck in der Turnhalle so-st immer bat. isi
'eine Ursache wobl nicht den Sv 'dlern . sondern dem
Biantno zuzu-schreibeu, bei dem der Svleler die Wir
kun-g seines Anschlages wobl nicht ein schätzen kann, toi
bei vinem Fls-iael. Die GestfmtlerH'nr, des Abends
>and ohne Zweifel auf achtunggebietender Höhe
<5o8-siu-tlich war der finanzielle  Erfolg entsprechend
groß.

U e b e r S t -e u e r a b z u g bei Zwischenmeistern,,
Hau-sgewerbetve-tbendeu und Kuhrwertsbojitzern wird
uns vom FttmmMNt gcschvteben: Ein Erlaß,des Reichs,
Ministers der Futangen vom 12. Oktober 1920 III ,gu
^6603 behandelt den Steuerabzug be-i Zwrschenme.stern
und Hausgowevbetrcibicuoen. Der Haui' i-tMjglt des Er-
asses ist fo.tz-ender : Enthält eine Vergütung für Di-enst-
eistungen neuen dem Aroettswhne zupi-etch eine Ent¬
schädigung für den durch den Dienst ober Auftrag ver¬
anlagten Aufwand , so kann der Arbeitnchmer die Ent¬
scheidung des für fei-n-ett Wohnsitz oder gewöhnlichen
Äuf-enthaltsort zuständigen Finanzamtes darüber bcan-
cragen, welcher Teil der Vergütung als Arbeitslohn an
zufehcu -ist. Das Finanzamt erteiü dom Arbeitneh¬
mer hierüber eine Bescheinigung, die den Arbeitgeber
bindet. Aus Grund dieser Bvschemigu-nyen wird sich
im C?nzelfall feststellen lassen, inwieweit das Entzeld
des Zwischenmei-sters als sein Arbeitslohn im Sinus
des 8 2 Abs. 1 der vorläufigen Bestimmu-ngen vom 28.
Juli 1920 anzusehen ist und welcher Teil des ihm
von dein Arbeitgeber (Unternehmer) ausgezabten Be¬
trages die Entl -ohuung für die von dem Zwischenmei-
ster angestell cn Arbeitnehmer d-arstellt. Demgemäß
hat der Arbeitgeber (Unternehmer) 10 v. H. des von
ihm an den Zwischenmeister zu entrichtenden- Betrages
nur insoweit einzubehalten , als dieser Betrag nicht auf
die von dem Zwi 'ck-e'nmeister selbst an seine -eig-.inen Be¬
diensteten zu zahlenden Löhne entfällt , während der
Zwischenmeist-er seinen- Arb-er'n-evmern den Lohn um
10 v. H. zu kürzen bat. IIn ähnlicher Weise ist bei dem

teuevabzug bei Hausgewervetreiberden, zu verfah¬
ren . Dem Sftme-vcibzuq uEerworfen sind auch die
Löhne an Fubrwevksbesitzer. die nicht selbständige Ge¬
werbetreibende sind, z. B. die Löhne, die Landwtrte für
Xas Abfahren von Holz, Er -en usw. erhalteii. Die als
sieuerfrei g-elte-nd?u Werbnngskosten- (Unterhaltung der
Pferde und des Fuhrwerks ) setzt auf An' rag das Fi¬
nanzamt fest. Für unberechtigt unierlass-ene Steuer»
ahzu-ae ist neben dem Arbeitnehmer der Arbeitgeber
saft-bar . _

ter t; Hause stellte sich ein? große Zabl Geschädi>g-
-d«ld ibr Eigoriituim ivieder erkannten , ob-

Hi5„ den Wäs-lß-estücken vielfach d-e Monogramme
smiv "^ -waren Becker soll reckt üpvig g-ei-e-bt haben,

eck, r tö Weingegmer aeweseu fein, hiermit ist
■ttunpU ^ftären . daß viele Freiendiezer , deren Sveise-
wckoiz" Decker kontrolliert hat ê, nu-r die leeren E!n-

wieder witnehmen konnten. Daß nran in
- - auch den Verüber vi-e-i-er Werkstä-ßend-ebstählei"-" ■«ci.iinM.i uiicer ureri
' ncfie, aus jeden Fall wird esaruste,

Staat
^Justiz tn die Hände gefallen ist.

r. -ulU's
E'Nem̂ "ben. daß ein Einbrecker und Dieb , der in

die Allgemein-
Tt " Einbrecker uni

sich kinen Vordervasten einn-a-hm, end-

tich, ^ e n o m m e n wurde ein Feldwe-b-es Hend-
p augenblicklichnoch aktiv in der Reichswehr

Rirchlrches.
X Exerzitien im Johannisheim zu LeuierSdorf a.Rh.

Für Männer : 30. Dez. bis 3. Jai .; für JüngRnyc:
24.—27. Dez., 5.—9. Jan .; für Frauen : 31. Jan . bis
4. Febr .; für Jungfrauen : 6.—10. Dez., 13.—17. Dez.,
10.—14. Jan .; für T-erriarinnen : 28. Fc-br. bis 4. März.
Nähere Auskunft erteilt der Geistliche Direktor des
Exerzft-ienihaufes.

Letzte Nachrichten.
Dcutschenhctzein Böhmen.

Wir teilten schon mit, daß in Eg er tschechische
Lestiorräre das Kaiserdenkmat zerstörten und,besu¬
delt .ri. Die Deutschen st?-llten es wieder nt? und
cs kam im Anschluß an diese Botstänus^ti Skan¬
dalen und Schießereien. Auch in Nr a g, V i I -

e n, B r ü n n und anderen böhmischen Städten
haben sich ähnlich? Ereichnisse abgespielt, die eine
allgemeine Deutschenh-afse erkennen lasse. -Beson«-
ders schlimm war es am Mittwoch in Prag . Da
sich die Polizei als vollständig machtlos erwies, u.
da die verbreitete national -demokratische„Naron-
di Politica " weiter aufwiegelte, sammelten sich in
den frühen Moraenstintden Demonstranten, die es
namentlich auf die deutschen und jüdischen
Geschäfte abgesehen hatten. Sie erzwangen die
Schließung ltnd zerstörten auch mehrfach die Ein¬
richtungen . Es scheint, als ob diejenigen recht be-
halten , die in dem Putsch eine Aktion gegen der,
Präsidenten Masaryk und gegen Benesch erblicken.

Bezeichnend ist die Besetzung des tschechischen Tage-
blatces ^Tribüne ", die allgemein als das Or ^an
Mas-aryks g?lt , wo die Legionäre die Rsdaktenre u
Beamten fortschickten und erklärten , es werde jetzt
eine tschechische Nc-daition eingesetzt werden.

Wiedcrrröfsnung der Bo . sigwcrke.
Berlin , 18. Nov. Nach mehr als zweiwöchiger

Pause werden heute die Borsigwerke wieder gc
öffnet Ivevden. Die Abstimmung der Arbeiter der
Beleg'chastert eraab eine Mehrheit für die An
nähme des Schiedsspruches des Reichsarbcitsmini-
st. rs , der die Wieder-ausnahme der Arbeit em-
pfichlt . ^

Die Besatz ungsko  st en.
78  Millionen Ma k monatlich für England.

^WB . London, 17. Nov. Winston Churchill er¬
klärte in der gestrigen Sitzung des Unterhauses, die
Unterhaltungskosten des britischen Be-atzungslie-:-
res in, den Rheinlanden betrügen monatlich 300 000
Pftind Sterling . (Das sind noch heutigem K-trs
twa 78 Millionen Mark im Monat oder 936 Mil¬

lionen Mark im Jahr .)
. Frankreich und d:r Vatikan.

Paris , 17. Nov. In dcr gcstrigm Kammer-
sitzung begann die Debatte über die diplomatischen
Bezi-̂ nngen Frankreichs zum Vatikan. Der Re-
streni Noblemire von der fFinanzkommissiou er-
.klärte, daß das Trennunasgcsetz durch die Bot¬
schaftsfrage in keiner Weile berührt werde.

Die Laae in GVischSNlaAö.
Venifclos tritt zurück.

Athen, 17. Nov. Denisclos erklärte : „Ich habe
meine Pflicht getan . Das Volk 'hat meine Politik!
verurteilt . Ich zieh "- mich zurück.  Isst das!
die Hand-luna oinss Tyrannen ?" WalhrscheinlichI
wird die Königin Olga heute die Riegentschaft
übernehmen . Di :- Mi rer -der Mehrheit -erklären,
daß die Wi -eder -e insetzun  g des - Königs
K o n st a n t i n -ein -- vdllenidcte Tatsache sei-.

Unruhen in Athen?
Paris , 17. Nov. Das Mitta -gMoff Paris -Midi

verbre-itet die Nachricht vom Aufruhr in Athen.
Die Börse und Banken , Theater und K-aushänser
seien geschlossen. Tie Stadt mache den Eindruck,
als befinde sie sich im BeLage-rungszusta-n-d. Die
Gegner von V-en-issl-o-s -hätten -aus dem V-erfassung-s-
platz geschossen; zwei Perfon -en seien g"tötet wor¬
den. Sie hätten --auch den kiberalen Klub angegrif¬
fen, von dem aus So -ldaten Gewehrschüsfe aius die
Menge äb-genebe-n -hätten . Das Heer sei ansge-
fprochen antivmise -listisch; wenn es sich an den
Straßenkund -g-elb-nngen betciffg-r, könnten diese sehr
ernst lve-ro-cn.

ßeseilen uerein
Sonntag abend 8 Uhr im

Lehrüngssaal:

ISM-SMMMz
aller inaktiven Mitglieder.

Freie Aussprache u.Wünsche.
Zu Beginn Vortrag des Herrn
DomvikarGiibei.ai!dem auch

alle Aktiven teiinehmen.

In Paris herrscht übev diese W-end-nng der
Dinge großer Katzenja-mmer . Man sieht jetzt ein,
daß es unfinnii'- war , -einem an sich-armen Volke,
wie d-sm griechischen, eine- uferlose Ausdehnungs
Politik Klei nassen a-ufzu halsen, an der es not?
wendigerwcise verblutsn - mstßte. Wenn die Pari¬
ser Nimm-ersatts diese vernünftig » Nutzanwendung
nur auch- auf sich selbst machen möchten.

Hambura.
Einer Meldung des ,,'B. T ." aus Hamburg zu

folge beabsichtigen amerikan . u. engl. Schifiahrts-
gaiällschasten, im Hamburger Hafen eigene. Quai-
anla-gen zu schaffen. Nach dem Hamburger Frem-
dcnblatt werden die bekannten Seebäderdampfer
„Sopra ", „Silvana " und „Kehrwieder" von der
Entente der Gesellschaft zuriickgegc.ben.

Han- eLsnaehrichtsn.
ft>. Frankfurt , 15. Nov. Der Vtehmarkt war wieder

besser besckickt, als -in der vergan-genen Woche. Aufge-
trieben waren diesmall 1068 Rittd-er (834 r. d. Vor-
wochest auch an Kleinvieh stand eine größere Menge
znm Verkauf , und zwar insgesmnt 1218 Stück (1098 st.
d. Vorwoche). Im einzekerren standen zum Verkauf
330 Ocf« <'in, (280 i. d. Vorwoche), 72 Bullen 158 i. d. V.>,
766 Färsen und Kühe (571  i . d. V.1, 127 Kälber (127 i.
d. 93.), 405 Schafe (325 i. d. 93.), 628 Schw-ei-ne (646 i.
d. 93.). Der starke An-tri-eib hatte j-edoch keinen Rück¬
gang der Preise herbeigesührt . Für oute Rinder wur¬
den wieder 10 -b-i-s 11 jt  verilang .t. Ebenso wurdest auf
dem Kälb-ermarkt die Preise d-er Vorwoche bezahlt, u.
zwar für beste Sorte 10—11 JI  für das Pfund lobend
Gewieft. Für Schafe guter Qualität werden 7 Jt  für
geringere O-uasftät 5 M bis 6 JI  bezahlt . Tatsache -ist,
daß auf den. j-etzic-en Märkten nickt mehr Angebot und
Nachfr-csae- die Rreff « rsaeftr . sondern daß die von den
d-änds-ern geforderten Preise von den Metzgern, ohm
Weiteres bezacklt werden müssen, weil sonst das Vieh
nach der Umgebung verlaiden und dort ohne Schwierig¬
keit abg-esetzt ioird.

Israelitischer Gottesdienst.
Freftagaib-end 4 U-Hr 20 Min ., Samstaymor -gen 8 Uhr

30 Mim , Svmss -agn-achm-ittag 3 Uhr 30 Min ., Dabat
Ausgang 6 Uhr 25 Min.
th-rantmortlick s. d Anzetgcn : I . H. Ober.  Limbura.

Tücktiaes . braves

Mädchen
gesucht. 15068!

Angebote mit Gehaltz-
ansvrnchen an Postfach 56,

Limburg (Labus.

viort oefticht. 15064
Fotograf Geuder,

Limburg.
Flettztaes , biavcs
Mädchen

bei hohem stobn für sofort
oder zum 1. Dez . g sucht.

Näh . Grped !5054
Hilfe für leichte Haus-

orbeir lägttch oder einige
Male wöchentlich gesucht.

Näheres Erv -d. 1502
Gut möbl . Zimmer evti.
mit Pension von Dame
zu mieten ge ucht.

Off . uni . 15035 an die
Expedition des Blattes.

Haarspangen n.
Puppen werden

repariert.
J .Gernandjr Wwe.

Ooere Fltischgaffe 4,
neben Kaufhaus Simon.

16056

8mr Nrizlktztr
u verkaufen. 15063

Näheres Erpedition.

Wintermäntel  für
>0jäbr. Mädch. Schuhe n.
Strümpfe für 4̂- und I0j.
Kind zu vr kamen. 15024

Näh . Erpedition.

Neuer tzfhlrndcr, Gr. 65
und Fra »1 für gr. Figur
zu verlausen . 15055

Riederzenzheim,
Haus in.

Wachsamer [10036

f0!1?5 liilD Sofliö
- -ahr alt . Abst. Deulsche

Schäferhund zu verkaulen
Frickhofen , Haus Nr. 268

Ein transportabler
Hühneistall

sowie ein großer Spul,
stein zu verkaufen.

Näheres (15050
Nofeugasse 9.

Habe einen wachs., sticheb
haarigen , gelben (Kreitztuig)
KriegShund

8 Äionat all , zu verkaufe,
bei 103
Georg Staudt , Eiergasse
Frickhoieu (Westerwald).

IMer -MM
des Vereins katli . kaufinänuisclier
Cieliilfiniien und £S- auitinen in der
Turnhalle der ^ arienschule
1.Frau Hülle oo Scnra:rzuiaid rSpinnsJutie

Singspiel in einem Aufzug.

2. VAWM ms mNM
Schauspiel in 4 Aufzügen.

Sonntag , den 21 . loveuiber , 5 Ular:
Generai - fi ' ßlig für Sünder-

Eintritt 1.— Mk.

OeffentSsche :
Montag, den 22. November, abends 8 Uhr und
Dienstag, den 23. November, abends 8 Uhr.

Eintrittspreise:
1. Platz 4 Mk., 2. Platz 2.50 Mk. einschl. Steuer.
Karten sind zu haben im Vorverkauf bei Herrn
Buchhändler Karl Witzeisburger und an der Kasse.
15040 Der Torstand.

RohlenVers orgung.
Von Freitag den 19. bis Mittwoch den 24. d. M.

werden auf Zimmer 4, morgens 8—12 und mittags
8—5 (am Samstag nur vormittags bis 1 Uhr) Be¬
zugsscheine für ttüchentohlen ausgegeben , soweit solche
noch nicht >ckg-eho-lt worden sind.

Es wird an die Mitgabe eines Ausweises für Kin¬
der und Dienstboten erinnert . Bro-tbücher gelten n  i cht
als Ausweis. (15 060

Limburg, 18. Nov. 1920. Die Ortskohlenstelle.

Mieterschntzvevcin Limburg.
SamStag, den 20 . November >020 , abends

8 Uhr im kl.inen Saale der Turnhalle

Atttzerordentiiche
Mitglieder-Versammlung.

Tagesordnung:
Vortrag des Herrn Nr . Kifcher » Frankfurt-

1. Vorsitzender des H ff. Nass . Provlnziat - Ver,
bandes Deutscher Mietervereine über:

„Drohende Ausbeutung der Mieterschaft ".
2. Verschiedenes.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen aller
Mitglieder wird dringend gebeten. Gäste willkommen.
5062 Der Borstand.

Achtung!
Prima Rindftcisch . . . per Pfund 10 Mark

Ochsenflcisch . . „ „ 12 „
„ Kalbfleisch . 12 „
„ Cerbelatwnrft „ „ 22 „

Sitte Sorten feinere Wnrstwaren.
ff. Slusschnitt.

Limburger Frersch-Zetttrale
Georg Liizinger,

15057] Untere Fleischgasse 18—20 . Telefon 241
Zwei gebrauchte

Nähmaschinen
u verkaufen. 15047

Wilhelm Lehnard sen . ,
Limburg Lahn,

Kornmarkt 1.
Eine ameihaltene

KilöMilW
billig zu vcrkaufcu. 15051
Frickhofen, Haus -Nr . 170.

Guterhaltener 15029

SlrilBzielSitliilkl
(Ulster) gegen Levens-
mitlcl umzulauschen.

Diezerslraße 66, part.
Sehr gut erhattenes

Klavier
zu verkaufeit oder gegen
gebr.Hcrreu-und Eßzimmer
zu vertauschen.
Off.15034 Exp.d.Zeitung.

Lieferungu.Verschluß von
Steil» Mn

besorgt rasch und gewissen¬
haft unter Garantie für
luftdichte Lötung.

Friedr . Hcffel,
Spengleret u Jnstall .,

Staffel 15023
Wer taulcht DtckwurA

oder Kohirabte >lff zwei
.Itammiutr trockenes
Buchcnkcheitholz.

Langendernbach,
1600- jHat-snuminer 115.

So uugsabiger

Pulle
Lahnrasse) zu verkaufen.
Bülheim, Haus Nr . 24.

2 sechswöchentliche

ÖCilfld)-' SUMM
,u verkaufen. 15011

Elz,  Bachgasse 8.

Verloren am Bußtag:
neuer grauer Herrcn-
handfchul ». 15065

Gegen Belohnung abzu¬
geben Näh . Expedition.

Grauer Muff,
mit beige Seide verziert,
rosa ausgeschlagen , ver¬
loren . ckückg. geg. Belohn,
erbeten. Mees , 15049
Schneider, Schlenkert 1t.

Ein miltetschweres,zugfestes

Pferd
zu verkaufen . 15039

Wilhelm Kempf,
Hardt» Post Marwuberg

(Westerwald ).

Erstklass , frischmelkend«
Fahrkuh

sowie ein schönes
Lüuferschwein

zu verkaufen . 15014
Villmar , Weiburgerstr .89.

Akitze Stal. Saline,
20 »r Brut , zu verkaufen.

Offert , unt . 15015 an die
Exp d. Bl.

Ein fast neuer Aiinmer»
Lsen und ein grüß . Tisch
zu verkaufen oder gegen
Kartoffeln  zu vcr-
tauschen . 15048

Ein neuer Kuabcnanzug
-Maßarbeit ) f. 9 —10 Jahr.
1 sdiw. Damen -Tuchmant.
Gr 48 1 Paar Halbschuhe
Gr 40 , 1 bl. Schirmmütze
(Sport ) Gr .54,1 sch. gr.Kin-
u'rrollwag ., 1 Pelrol .-Heiz»
ofcn, 1 alte Schneidern alch.,
illcs bill Qzu vcrk. 15012
Näheres Expedition.



Diü Veröffentlichung nachstehenden Urteils wird

^"^Die " Händlerin Margarethe Weideuseller
ans Wiesbaden wurde von der Ersten Strafkammer
des Landgerichts in Neuwied am 3k. März >920 wegen

Qualitäts - Likiirc
Qualität » - Schnäpse,

unter Einbeziehung der durch Urteil des Wucher-
gerichts vom heurigen Tage erkannten Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr , zu einer Gesamt-Gefängnisstrafe
von 1 Jahr und 4 Monaten und zu einer Geldstrafe
van 2000 Mt an deren Stelle im Nichtbeitretdungs
falle für je 10 Mk. ein Tag Gefängnis tritt , und tn
die Kosten des Verfahrens verurteilt. Die beschlag¬
nahmten Gegenstände werden eingezogen.

Reuwied, den 13. November>920.
15003 Der Obe rstaatsanwalt.

In unser Handelsregister A Nr. 74 »l bei der
offenen Handelsgesellschaft Heinrich Colombel « O0.
in Montabaur heute folgendes eingetragen worden

Die Gesellschaft ist aufgelöst und mit dem 1. Oktober
1920 in Liquidation getreten Zum Liquidator ist
der Prokurist Karl König  m Montabaur ernannt

Montabaur , den 11. November 1920.Amtsgericht.

Kino , Frickhofen
Todes - *J*Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern
morgen 9 Uhr unseren lieben Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel, Herrn

Sonntag , den 21. November, nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr:

waren in allen Fell-
arten, eigene solide
Anfertigung zu billigen

Preisen in großer
Auswahl. [18570

Hciv. Jos.
Wagner,
Limburg (Lahn)

Bahnhofstraße 21.

Die SchuldGeorg Wolf Drama in 4 Akten in der Hauptrolle
Henny Porten . 14998

Einbrecher wider Willen.
Komödie in 3 Akten mit Viggo L.arsen

nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
öfters gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente,
im 83 . Lebenswahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Steinbach , Obertiefenbach und Simmern, den

18. November 1920. 14993

Die Beerdigung findet am Samstag morgen um 7 Uhr, das
Seelenamt eine halbe Stunde zuvor statt.

14992

Bekanntmachung.
Die Gemarkung Lrmburg  ist wie seither in zwei

selbständige gemeinschaftliche, durch die Lahn getrennte
Jagdbezirke geteilt. Die Jagdnutznng in diesen beiden
gemeinschaftlichen Jagdbezirken beabsichtige ich öffent¬
lich meistbietend zu' verpachten.

Die Pachtbediugungen liegen vom 18. November
bis 2 Dezember d. Js . aus Zimmer Nr . l des Rat¬
hauses öffentlich aus.

Jeder -agdgenosse kann geaen die Art der Ver¬
pachtung und gegen die Pachtbedingungen während
der Auslegnngsfrist beim Kreisausichuß hicrsetbst
Einspruch erheben. .. 14990

Der Jagdvorsteher : Dr . Krnsmann.
Bür aermeister.  _

Luxussteuer.
Die Inhaber von behördlichen Bescheinigungen

über die gewerbliche Weitervcräußerung von Luxus-

VW Achtung ! "W
Prima Ochsenfleisch . . per Pfund nur 12 Mk.

„ Rindfleisch . . „ „ „ 1° «
„ Kalbfleisch . . „ „ „ 12 „
„ Hackfleisch . . „ » ,, 14 „

Spezialität:  Frankfurter Rindswürstchen

Freibank.
Samstag , den 20 . Rov.
von 10 bis 10 30 Uhr vor¬
mittags von Kartennummer
1 bis 80. Es werden pro' " ' Pfund 16 Mk.

Roastbeef und Lenden stets tm Ausschnitt.
Alle Sorten Wurstwaren in bekannter Güte.

NB. Zur Hausschlachtung empfehle prima
Wurstfleisch. . ^Moritz He!r,
5034 Plötz 4. _ _

Es werden pro
Familie 1 Pfd . abgegeben.
Preis pro Pfd . 7 Mk.

Desgleichen erfolgt Aus¬
gabe von Fleischbrühe pro
Liter 20 Pfg . [15031
Die Schlachthofverwaltung.

Automobil - Konzern
der Personen-, Lastautomobile,
Omnibusse , Fahrräder, Motorräder,
Motorfeldbahnen
Tractoren, Motorpflüge, Flug- und
Bootsmotore etc. herstellt, hat

Vertretung
für folgende Bezirke:

Limburg , Westerwald , Lahn-
. . und Dillkreis

zu vergeben.
Solvente Firmen werden gebeten
Off. unt.C.2797 an Jakob Mayer,
Ann.-Expedition , Frankfurt a . M.,
. . einzureichen

Müiniicrgeiiüle
'acht Stellung.

Näh . Exp-d. >149

Familienvater.
ceibgewand, zuverlässigStück 20  Pfennig.

Wiederverkäufer Ermäßigung.

Gebrüder Oertel, Coblenz
Altlötirtor 10. - 1.4991

und ehrlich, sucht Beschäf¬
tigung irgend welcher Art.
Off.u.H. K 15014a. d.Erp.

Ich suche ein älteres,
zuverlässiges 15028Mädchen,
auch Witwe ohne Anhang.

Hilfe vorhanden.
Frau Schoemann,

z. Zt Diez. Hotel Oranien.
Aelleres w. ädchen oder

Frau zur Besorgung der
Haushaltes zu einem allein¬
stehenden ält .Herrn gesucht.

Fr . Kühn, Gießen
15008 Seltersweg 36, II.

Finanzamt.

Matratzenladet alle Beamten und Lehrer des Kreises Lim¬
burg für Samstag , den 20 . November d. Js.

nachmittags 2,30 Uhr
in den Gasthof Stahlheber Limburg, zu emer

Ha!!pt-Bersam»»n»s «>«
Tages - Ordnung:

1. Beratung über Bildung des endgültigen
Vorstandes und Vorstandswahl,

2. Stellungnahme zur Ortsklassen- bez. Wirt-
schaftsgebietseinteilung,

3. Gründung eines Kreiswirtschaftsausschusses
zum Bezüge von Waren,

4. Verschiedenes. 14995
_ Der Vorstand.

Au» 25. November findet in Hachenburg
(Westerwald) der diesjährige

Katharinen -Markt
(Kram- und Biehmarkt)

statt.
Hachenburg, den 12. November 1920.

Der Magistrat

werden schnellstens angefertigt.
Beeil . Billig . [1856814994 1930t

Milli«
dienst)
Im F
>en L
?aren

Eins, williges u. sauberesOie glückliche Geburt eines gesunden
strammen

13  Alben.
zeigen hocherfreut an 15020

Richard Esser und Frau
Gretel, geb . Loos.

Limburg, den 17. November 1920.

MädchenGerberei Horn, Wiesbaden,
Schwalbacherstraße 38, Telefon 2133

empfiehlt sich zum Gerben von Fuchs , Reh,
Ziegen , Kanin usw. Färben aller Felle

in allen Farben. 14203
Volle Garantie für Ablieferung.

welches all, Hausarbeit ver¬
steht, in kleine Familie ge¬
sucht. Offerten an Familie
Rektor Sack, Schwanheim
15012 b. Frankfurt a M.
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Gesucht wird energische,
kinderliebe 15010

Stütze
in sehr guten Landhaushalt
Nähe Limburgs. 15010
Näheres Expedition.

Putzfrau
für die Geschäftsräume geg.
hohen Lohn per sofort ge¬
sucht. / 14903

Modehaus
_ Loewenberg.

Ehrl Dienstmädchen

Solange Vorrat reicht.
Amerikanische Zigaretten

Happi Hit, Gloriette
Mk. 480 pro Mille.

L.Ü8MeI.Uiiidlirgz.a.Mii.

Inh. Hans Reis,
Köln a . Rhein,
Ehrenstr . 35 a ' 37.

Telegr.-Adr. „Seereis".
Telefon A. 941. i85s>6

Täglich
neue Zufuhren von frischen

15002

Za . tLn .pra .s ; is
Carlo Nachtmann

Gasthaus zum Enlntfiinfan am  Bahnhof.Wirt¬
eold Roß ll luilllUISlI Schaft Karl Heeb.

Sonntag, den 21  Novemberd. Js . ^
6040 Diezerstr . 18. Fernruf 409

I Die Beleidigung u.Drohung gegen den
Bahnwärter Wilhelm
Mats I. auf Posten 69

l am 15. Okt. nehme ich

I sür unwahr zurück.Hermann Roht,
Hilfsbahnwärter,

14891 Niederbr chen.

Wachsamer
od. Monatsmädchen für
halbe Tage gesucht.
14971 Frankfstr. 17.

Hofhund,
1’/* ahr alt, zu verkaufen.

Wtlh . Reinhardt,
Lirner . <14981

Frankfstr. 17.
und Versand nach

Auswärts,
Eigene Fischräucherei.

Fischkonserven,
t .ager in Heringen
Bezugsquelle für
Wiederverkäuler.

Braves , ehrliches
DienstmädchenSprechet unden : (14899

Dienstag,Donnerstag und Samstag von 9—5Uhr.

Schonende Behandlung zugesichert.

4 schöne, junge

Hunde
zu verkaufen. 15016
Hadamar, Schulstraße 15.

Elz,  Limburgerstraße
verbunden mit Tüchtiges

Mädchen
Betriebsfähiger

Backofen
uf Abbruch zu verkaufen.

15009 C . Hahn,
Willmenrod, Obermühle.

nimmt an zum
T im Saale des Herrn Josef Mies.
^ Alle Sportfreunde und Gönner 4
^ unseres Vereins sind herzlichst#
+ eingeladen. #
♦ 14929 Ter Vorstand. ^

ES gibt fei« besseres Mitel , einem
Geschäfte einen flotten Umsatz zu ver¬
schaffen, als reiielnmätzigesAnnoncieren
im Nassauer Boten.

tiert waschecht, 18220
Färberei und chem.

Waschanstalt
. . Flotter Umsatz
hält ein Geschäft lebendig bewahrt e*
vor Verlusten durch Preis nckaänge
u »d Uadenhüter, und man kann mit
den gleichen Spesen siir Miete, Be
leucht nng . Heizung, Bedienung usw.,
ebensogut für iOUG'Jjl. Ware verkamen,
wie für l "ü M. Deshalb macht sich
fleißia S Inserieren im Nassauer Boten
immer bezahlt. ES bringt Ihnen
Kunden inS Geschäft und Geld in
die Kasse! _14685

empfiehlt mit
Ia . Batterie und

14408 Birne
in der Preislage von

9 — bis 20 — Rlk.

Ein gut erhaltener Geh¬
rockanzug für mittlere
s>gur zu kaufen, evcml.
egen Lebensmittelz tausch
.esucht. Off. unl 14996 an
ve Exv d Bl_

Zum Schlössen.
Ein mittelschweres

Frankfurtcrstratze 37
zuv r̂kaufen b. AlthändlerNordhäuser

Kautabak 1
?um Fabrikpreis an Wiedei¬

verkäufer abzugeben.
A . Bechtel , Limburg,

Fernruf 409

' Joh Köster,
>5007 Römer 1.

(eigene Anfertigung)
Kolliers, Kragen, Muffe,

Damen-Pelzhüte, Herren- Schalkragen.
Reichhaltige Auswahl , prima Ware»

billige Preise. 14086

Joh . Wagner ^ Kürschner,
Bischofsplatz.

Umänderungen und Reparaturen.

Fahrkuh,Ia. Qualität Hk . 3 .35

Wirtschafterin, Stütze oder Hausmädchen für Herr¬
schaftshaushalt auf dem Lande gesucht. Nehme event.
zwei Freundinnen . Persönliche Vorstellung erwünscht,
vergüte Bahngeld ; sonst. Angebote mit Bild, GehaltS-
ansprüchen an 1501x

zrau Direktor Frohbcrg,
Löhnberg [Lahns, Löhnberger-tzütte.

Schlachten geeignet, ä«
kaufen.

Hellenhahn, Hausn^
waren in jeder Form und
Menge, goldene Uhren,I,iuii »urg ( Lalin)

Bahnhofstraße 15. Diezerstr. 18,
Ketten, Ringe, Platin usw.
kauft zu höchsten Preisen

Joseph Schmidt,
Uhren und Goldwaren,

oachsam und scharf, auch
>ls Ziehhund verwendbar,
u verk. Jak . Mark,
1890s Niederzeuzheim

sofort zu mieten gesucht
Gefl Angeb. »nt. ISO

an die Erved. _ ,Landhaus mit Garte«
oder Hofgut, möglich. Diezerstrafle 9,

neben Fahrrad - Industrie
Hohn.  18380

IW«losort beziehbar, zu kaufte
gesucht. 1494!
C. Kleebank, « oblenz

Schloßstraße 23 l.

Elettr. Motor
! PS. >10 Dolt noch neu
n verkaufen 15005
Bäckerei Schneider,

Fischmarkt 1.

mit gut. Wasserkr u. etw
Land, g. Zufahrtstr..
Bahnst, zu kaufen ge ''
Offerten an Joseph t*

Jmmobillen -Ageutue
Mainz.

Tüchtige, eingeführteWir haben unserem Holzgrohlager in Ober¬
brechen eine Abteilung für Fournieie angegliedert
und unterhalten ein bedeutendes Lager von
Läge - u. Messerfourniere

in Eiche, Buche, Pappel , Kiefer, Kirchbaun«.
Birnbaum , Mayago ri u. a. und bitten bei Be¬
darf um Besichtigung unseres Lagers. 1482t
Franz Schlobach, G.m. b.H.

Lager Oberbrechen.

Hanöleiter-
wagen,

iehr solide, kräftige A
beit, stets vorrätig bei

U. Kammer,
1002 Neumarkt 7.

gegen hohe Provision sofort gesucht.

U \ü  fioö). SanotniM hjanan
Tabakwarcn . Grofthandlung . 15000

Etzzilnmer, Küche,
Klavier.

Angebote an die Expe
^ition unter Nr . 15027.

sucht solides ®
fräulein.

Off. u . 15022 a.
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